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vorwott In der heutigen Zeit Schießsport zu betreiben und sich
zu dieseß §port zu bekennen, heißt leider häufig, sich
öffentlicher Krj-tik auEgesetzt zu Eehen.

Liebe vereinsmitqlieder,
liebe Freunde des Schießsports,

in diesem Jahr begehen ,ir das 25-jähriqe Jubiläum der
cründung unseres vereins - eines vereins, der sich den
schieAsport im besten sinne verschrieben hat.

Dies ist wot allen zurückzuführen auf die uml{älzenden
politischen Veränderungen -in den letzten Jahren, die
Iange überfäIligen erEten Ansätze militärischer Abrü-
stung der weltmächte, dle begrüßenslrerten zunehnenden
Aktiwitäten der FriedenBbewegung in Deutschland und
Europä sowie schließlich auf den ZerfalI des ostblocks
nit der dänit werbundenen erheblichen Verminderung
nilitärischer Bedrohung für die oestliche WeIt.

Dle Aktivitäten der sportschützen unsere8 Vereins sind
jedoch qerade nicht ausrichtet auf e-ine milttärische
oder parmili-tärische Ausbildung, sondern äuf die Pflege
dea schießsports im eigentlichen - ol)mpischen - sinne,
näml.ich einer ceschicklichkeits- und I(onzentrations-
übung, die, Eofern Eie erfolgreich ausgeübt werden soII,
ein erhebliches l,taß an traj-ningsaufsand sowie ein eben-
golches uaß an selbstdisziplin und selbstkontrolle er-

Dem Ziel, diesen sport zu betreiben, eingebunden in die
Bundes- und Landesverbände des schießsports und unter
Teilnahne an sportlichen ilettk:inpfen sowie an r{eister-
schaften, hatten sich die cründungsmitqlieder unseres
vereirs vor 25 Jahren zu$ ziel gesetzt-

Diese positive Entvicklung des Vereins über die Jahre
wäle nicht denkbar gewesen ohne die aktive und zu-
packende t{ithilfe vieler vereinsmitgliealer insbesondere
in der Gründunqs- und Aufbauphase sowie zur zeit der
Schaffung cler derzeit verein genutzten

Hierbei ist vor allem ein Name hervorzuheben, der lange
,rahre in einem Atemzug mit den Vereinsnamen der sport-
schützen Tiefenbroich qenannt, ja diesem gleichgesetzt
lrurde - PauI Pieper -, der den Verein über 20 Jahre als
vorsitzender führte und der auch heute noch als Ehren-
vorsitzender den Vorstand des Vereins mit Rat und Tat
zur seite steht. Insbesondere ihm gebührEn Dank und An-
erkennunq für den großen persönlichen Einsatz, mit dem
er lange Jahre die ceschicke des Vereins lenkte unat mit
dem er dern verein auch in sch!,rierigen zeiten ei! sicher-

Diese veränderungen IaEEen jedem, der sich heute noch In
irgendeiner lorm mit liaffen befaßt, schnell - und im
Falle unseres vereins Ieider worEchnell - Ktitik und
Ablehnunq entqeqenschlagen.

Viele !'rlderstände waren zu überoinden, viele schwierig-
keiten zu meistern, viele Bedenken aus dem weg zu räunen
und nanch auf den ersten Blick unlösbar Bcheinendes Pro-
blem war zu beeä]tigen, bis uneer verein sich über die
Jahre entwickeln, wachsen und Bchließlich zu dem werden
konnte, uas er he\rte ist, nänlich den mitgtiederstärk-
sten und schießsportlich erfolgreichsten reinen schieß-
sportverein der staal! Ratingen mit vereinsräunen, und
Schießständen, die verkehrsmäßig leicht zu erreichen
mitten in der sladl- getegen srnd.



In den verqangenen 25 Jahren hat sich unser verein in
Racingen gegen alle Anfechtungen und vorbehalte nicht
nur behauptet und etabliert, sondern er pflegt auch sei-
ne quten und unbeläEteten Kontakte zur stadt Ratinqen
sowie zu anderen Sportvereinen, die in unseren verein
seit gerauher zeit einen kompetenten und verläßlichen
Partner auf schleßsportlicher Ebene erkannt haben. Mit
Fug und Recht sind die sport6chützen Tiefenbroich heute
als schießeportliches Aushä.geschild der stadt Ratingen
zu bezeichnen, waB sich insbesondere bei den jährl'ichen
stadteisterschaften der stadt Ratingen eroeist, bei de-
nen alie sportschützen unseres vereins reqetmäßig hervor_
ragend abechneiden.

Demqemäß sind wir zurecht Etolz, in diesem ,Jahr unBer
2s-jähriges vereinsjubiläuh begehen zu könren, das wir
zum Anlaß genomrnen haben, die historische Entwicklung
unseres vereins, Eowie einiqe bemerkensuerte Begeben-
heiten aus dem vereinsleben in einer chronik
zufassen, bei deren Lektüre wir nur viel vetgnügen wün-

- ner vorstand -

Der vor3talal i! iruDilätle j ahr

Prank P. Bille
1. vorsitzender

XIaUE Rtchertzhagen
2. vorsitzender

1. schriftführer
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ChriBta Bäumle
l. Kassiererin
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Grußrort

Ir diesem Jahr feiern die sportschützen Tiefenbroich
von 195a ihr 2s-jähriqes vereinsjubiläum.

In dieser Zeit hat der verein Höhen und Tiefen durch-
teben müssen. Eine6 lst Jedoch i.nmer vorhanden gewesen
hoher ]-eistungsstand und danit auch hohe Anfordelungen
an die Uitqfieder des sportschützen-Verei.n§ Tiefen-

Der sport, den sich die sportEchützen ausgesucht haben,
setzt dieEe nicht nur hohem leietungEdruck au§ Eondern
erfordert auch hohen materielfen Einsatz.

Ich wünsche den sportschützen Tiefenbroich für die
kommendenJahre gute Kameradschaft und sportlichen
ErfoIg.

Hugo Schlimn

1l

Erweiterter Vorstantl

vorsitzeEder ales sPortaüsBchuBBee

Fachrerte RsB :

Markus Kliinczak

I.achr,Erte BDs :

Andreas Liedemann

*eitere ruiktioa8träger

KalI Vender

Rolf Dieter W1II



Paut Pieper

- Eh.envors itzender

Grußt ort

25 Jahre

sportschützen Tief enbroich Teil2

Vereinschronik
seit Vereinsgründung haben wir viel erreicht. So konnten
wir zum Beispiel den Traun von einer eigenen Schieß-
sportanlage .ealisieren, unseren verein durch gute
schießsportliche Leistungen weit über die crenzetr Ra-
tinqens hinaug bekannt machen sowie glanzvolle Feste
feiern an die wir uns noch heute gern elrnnern.

Für die Zukunft wünsche ich unseren Ultgliedern weiter-
hin qute sportliche Leistuoqen, sowie dem vorEtand wiel
Erfolg bei de! Berältigung seiner nicht leichten Auf-
gabe.

Der lcevorstehenden Jubiläumsweränstaltung wünsche ich
einen harmonischen verlauf .

Ich fEeue mich, meine Iieben sportschützen, dieses
Jubiläum mit Euch feiern zu alülfen.

PauI Pieper
- EhrenvorsitzeDder

-§1 §,

1991 ist die cründerqene.ation des vorEtandes zurück-
getreten, um junqen, dynamj-Bchen Mitglledern unseies
vereina die Führung zu überqeben. Nach nun beinahe drei-
jähriger Antszeit des neuen vorstandee qlaube ich, daß
dieses Experiment qelungen ist.



Oealntliate alü GrülduDguitgliaator
vo[ 3 0.10. 1969

Erich Risse
PauL Pieper

Hans Wllli Drüll
Auguat Lanqenberg
Diete! Clemens
Friedrich Kröll
Hans XrirII
Josef Schneeberqe!
Lahbert Eerkelbach

Herbert Böntgen
witli wilps
werner Aarrein
Josef Herzberg
walter Langenberg
Peter Langenberg
RoIf wieland
cünther Kohnen
l.{anf red Heiden
Diete! Hesselmann
Rudi Schmitz
Norbert Benthake
Herbert liulfert
Fritz Nelles
üanfred uarske



Verstorbene )fitglietler ales vereiDs

willi wiLps

siegfried Römer

Bernhard Doenst

Ilernan zachaiias

Franz Hirrstein

Hans Xo.nqebel

August Langerberq

RudoLf l^rieland

r,lolfgang lartsch

Heinz tloltkeP

siegfried G.im

victor Grünenwald

EhreDDitglieater des vereins

Rudolf wiela d

Bernhard Doenst

,aans Koinwebel

Dieter clemens

calogero Pizzino

1t972 )

( 1973 )

(19?9 )

( 198s )

( 1991)

( 19 91)

( 1993 )

Dem verein noch aDgehörende
crüDalungsnitglieder

Dieter clemens

Peter Langenberq

cünther Kohnen

Manfred l,larske

19 73

1976

1978

19 80

19 31

19 A4

1984

19 A6

1981

19 38

1949

79P,9

19 89

t992

Der Verein wird seine verstorbenen Mitglieder
immei in ehrenvollem Andenken halten.



19 6.1

1964

1,965

Tabellarische Chronik

zeitraut vor 196 8

An 20.05. findet um 19:00 das erste sportliche
Luflqewehrschieaen in Ratingen unter Leitung des

Bruderschaftsmeisters der st. seb. Bruderschaft
Tiefenbroich e. v. Peter fioltet im vereinslokal
Küchler-NeveLinq in der Gäststätte Jägerhof

DaE erste luftgewehr mit Diopter-Vieierunq und
zwei seilzuganlagen irerden angeschaf ft.

rn den folgenden Jahren nimmt das hteresse am

6portlicheß schießen innerhalb der Bruderschft
i.rnmer mehr zu.

Das schießen findet im Juqendheim in der sohl-
stättenstraße statt. Zwei weitere Seilzuganlaqen
werden anqeschafft.

zu Beginn atee Jahres muß der schießbetrieb in
ilas Pfarrhein in der sohlstättenstraße verlegt

Das schütze.haus wird mit fünt 50 m (Iein-
kaliberbahnen mit automatischen seilzuqanlagen

unter de! Leiturlg deE Schießmeistes des zentral-
werbandes cült und von Irans Kröll findet der
er§te schießIehrgang im schützenhaus etatt.

1

1968

30.10. cründungsvelsarnmlung im Schützenhaus in der
sohlstättenstraße in Tiefenbroich. l{it 2a Mit_
gliedern wird innerhalb der st. Seb. Bluder-
schaft eirt selbständiger schießsportverein ur-
ter dem Namen " st. sebaetianus spottschützen -
Tiefenbroich " gegründet.

1969

14.04. Aufnahme des verein6 in der Rheinischen und in
den Deutschen schützenbund.

Bei einem Einbruch ins schützenhaus werden neben
Waffen, üunition und Bargeld auch viele vereins-
unterlagen entirendet,

08. 11. Die ergte Meldung von 49 l.litgliedern an den
Rheinischen schützen-bund erIoIgt.

13.11. D1e Vereinssätzüng wird auf der außerordent-
lichen Itauptversaßmlung einstinunig angenomßen.

Es $erden drer, Klelnkaliber- uDd drei Luft-
gewehre aDge§cbafft.

Der verein eird in den ortssportverband Ratingen

1t

796 7

19 51

Die Bauarbeiten am Schützenhaus der Bruderschaft
in der sohlstättenstraße beginnen im ltai.
5 stände für luftdruckwaffen nit handbetriebene!
Seilzuganlagen werden fertiggestellt'

Die erste vereinssatzung wird auBgearbeitet.

Der Verein nimmt erstnals mit einer Luftpieto-
len- und zwei Luftgewehinannschaftem an dell
Rundenwettkitnpf en tei1.



L972

Die stadtversaLtunq Ratingen erteilt den sport-
schützen genäß ihre Artraq von 28.12.71 die
cenehrniquns zum führen des stadt{appene nii der
Aufschrift : " st. seb. sPortschützen Ratingen

T iefenbroich. "

Dj-e sportschütze. werden kooperatives üitglied
derDLRGLintorf.

1974

Der Verein benutzt als weiteren schieß8tand die
Anlage der sPortschützen Ratingen im EauEe
Birkenhof i.n Ratinqen oEt, die über zwei 25 m

Sportpistolenbahnen verf ügt.

L975

Die sportschützen werden MitgLied der I
gemeinde geqen den Lälm der B l und des

G Wald-
FIug

Es treten vermehrt SPannußgen zwischen den
sportschützen und der Bruderschaft auf, die
unter anderem auch die verwaltunq und Nutzung
ales geneinsamen schützenhauseE betreffetr.

1n oktober wird den sportschützen vom vors+-and
der Bruderschäft untersagt. selbständing über
das schützenhaus und desse EinrichtungeD zu

05.t2. Auf cer außerodentlichen Hauptversanmlunq der
sportschütze \rir:d die lrennunq von der Bruder-
schaft besehLosseü.

L975

30.01- Die erste llauptvelsärnmlung in den bereits
fertiggestellten neuen vereinsräumen findet

Die durch den satzungsausschuß vorbereitete neue
Vereinssatzung wtrd einstinynig angerommen.

12.O1 . Die Eintragung in das Vereirsregister beim Amts-
gericht Bat-ingen erfolgt. Der neue Vereinsname
lautet ab diesen zeitpunkt :

"sportschützen Tiefenbroich 1958 e,v.

Der Verein nietet für das Kleinkalibergewehr-
Bchießen deo schießBtand der Bruderschaft in

l97 l

Der Luftdruckwaffenschießstand i.n den vereins-
räumen auf der xaiserwerther str. wird zunächst
nit fünf 10 m schießbahnen, die später auf sechs
Bahnen erweieer! werden, fertigqestellt.

22

Die Versalnmlung beschlleßt neue Räumlichkeiten
auf dem Firmengelände der Ea. wingerath KG in
der Kaiserwerther straße 49/51 in BatingeD anzu-
mieten und dort neue schießstände zu errichten.



28-04- Der erste vom Verein ausqerichtete sachkunde-
lehrqang wird durchgeführt.

Die offizielle Einreihung deB neueD Luftalruck-
lraffenstandeE und der neuen Vereinsräume erfolgt
mit dem ersten großen GäEteschießen der SPort-

1978

1919

In oktober wird das 15. cründungsfest in der
Stadthalle in Ratingen gefeiert.

19 83

Der Umbau des sportpistolenstands begtnnt.

194{

31.03.

14-10. Das Gründungsfest zum zehnjährigen Be6tehea des
Vereins findet in der Castatätte des Kaufhauses
Aufterbeck 3tatt.

Die Bauarbeiten für den sportpistolenschießstand
lrerden in Angriff genoflrnen.

Die Renovierungs- und Umbauarbeiten an der
sportpiBtolenanlaqe werden abqeschlo6Ben.
Durch dj.e neue Deckung erhätt der stand eine
neue standzulassunq, die jetzt das schießen nit
allen zuqelaBaenen (alibern mit Bleimunition

Die BrqebniBse des cästeEchießenE werden
erstmls nit computerhilfe einittelt.

Die Einweihung des neuen sportpistolengtands nit
zehn 25 - rGter schießbahnen erfolqt wiederun
iln Rahnen eines cästeschießens.

Der neue stand verfügt über eiDe Duellanlage und
ist für alle Bleigeschosse bis (aliber .38 zuge-

Das Kleinkalibergewehrsschießen wird von
Angermund auf den schießstand der BluderEchaft
in unterrath verlegt-

Das erste Sofimergrillfest findet all grünen see
in Ratingen atatt-

19 86

19 88

Die Ioilettenanlage d€B Vereins irird lnit eineß
(ostenaufu,and von 20-000.- Dt{ renoviert.

29.10. Die Feier zum 20. Gründungsfest findet im
Bürgerhaus RaLrngen-West stäLr.

l.l

16.05-

25



Bigherige vorstänile tleE vereing

Vorstand ab 1964

1 2

Rudi §chmitz

1 schfiftführer
Erich RiEse

1

Dieter cleners

19 85 t9a1

1

Klaus Larzonei
2

Eeiko cropp

1 schriftführer
sans Eollard

1
Dieter clemens

19A l 1949

2
Bckart (unkowski

1 schrif,tführer 1
Dieter clenens

1949 1991

1 2
Eckart Kunkoeskl

I schriftführer 1
Dieter cLemens

19 90

07.03. Anläßlich de! nauPtweisatnmrung $ird eine
satzungsänderung beschlossen, die es etmöqltcht,
däß der verein nachfofgend deßl Bund Deutscher
Sportschützen aIE zweitem übergreifenden Dach-
verband der sportschützen beitritt.

Der Vereinsbeitritt zuß aund Deutscher sport-
schützen erfolgt mit 25 üitgliedern.

In Nove$ber und Dezembef wird ein neuer La-
mellenkuqelfang im sportplstolenstand instal-
liert, der nach erneuter Standabnalune das uehr-
distanzschießen und die Veruendung von Mantet-
geschossen ermögf icht-

Der verein verlegt das rraining für KK-Gewehr:
und Freie Pistole auf die neu fertigqestellte
Schießsportanlaqe der Stadt Rätingen an der
Gothaer straße.

19 93

Die Be1üftungsanlage des sportpistolenstandes
wird durch eine neue Leitsungsfähigere Anlaqe

1. vorsitzender
Paul Pieper

21.0?. Da6 1. offene Großkaliber Pokalschießen wird
nit großem Erfolg durchgefühlt.

11.09. Die Feier zum 25-jährigen Bestehen des vereins
findet im Freizeithaus Ratingen-West statt.



Die schießstäutle tles vereins

1961, also bereits sieben Jahre vor Gründunq unseres
vereins htelten die schießspo,:tinteressierten Mitqlieder
der st. sebastianus Bruderschaft Ratingen Tiefenbroich
e.v., mithin die erscen der späteren MitgLieder unseres
vereins, die ersten übungsschießen in einem saal des
dealiqen vereinslokals der st. sebastianus Bruderschaft
Ratingen Tiefenbroich e.v. (üchler-Neve ] ing, in det
caststätte Jägerhof. ab. Im saal dieses Gasthofes hatten
die schützen die f.löglichkeit. zu jedem araininq mit den
Luftgewehr zwei handbetriebene seilzuqanlaqen aufzu-
bauen, die nach Abschluß des lraininqs jedoch wieder
abgebaut werden mußten, da der saal selbstverständlich
auch anderweitig genutzt wurde. Der saalboden bestand
aus Holzdielen, die bereits in die Jahre gekomen waren
und bei jeden schritt nachgaben. Dies hätte zur nolge,
daß sich während des übungsschießens niemand durch den
saal beeegen durfte, da die dadurch entstehenden Er-
schütterungen jedes Traininq unmbqlich nachten. Davon
abgesehen surde der saal im Hinter nicht geheizt, so daß
die Trainingsbedinqunqen zu dieser zeit getrost als
dürftig bezeichnet werden konnten.

19t,1 zogen dle schützen der Bruderschaft in das Jugend-
heim auf der sohlstättenscraße um. Es Nrden zwei qei-
tere handbetriebene seilzuqantagen anqeschafft, so daß
mittlerweile auf insgesamc vier ständen trainiert werden
konnte. auch hie! mußten die seilzuganlage! jedoch je-
weiLs nach dem rraining wieder abqebaut ,erden.

1954 @rde das Jugendheim, das durch die (irche verwal_
tet wuride, einer anderen Verlrendung zugeführt. so daß
die schützen gehalten waren, ihren Trainingsraun vor-
übergehend in das Pfarriheim auf der sohlBtättenstraße zu
vexleqen. Auch hier standen den schi.itzen ingesämt wier
Stände zur verfügung. Noch immer aber waren die schützen
qezwungen, die seilzuganlagen für die trainings jeweils
auf- und abzubauen-

1

Frank P. Bille
2. vorsitzender

Ktaus Richertzhaqe.

1 schrif,tführe! 1

volker springef

seit 1993

1

Frank P- Bille
2

KIaue Richeltzhaqen

1 schriftführer 1
christa Bäumle

1991 - 1993



l,r r'1,r1 le64 würde dann ebenfalls auf der sohtstätten-
',r '.,rn, ,l.a schützenhaus mit schießständen qebaut. Die
'r'r,'ir'inqsbedingungen der schützen werbesserten sich
lrierdurch erheblich. Das schützenhäus verfügte über
insgesamt fünf LclLP-§tände mit hanalbetriebenen Seil-
zuganlagen, Diese waren nun fe§t instaltierr, wodurch
der zeitauflrendige Auf- und Abbau entfiel. Die Räum-
lichkeiten waren gut beheizt und gut belüftet, so daß
nun ordentlich tr.ainiert werden konnte.

1965 mrde an das schüt-zenhaus eine 50 tlerer Ktein-
kaliberqelrehraßlage mit fünf §tänden anqebaut, die mit
automatischen seilzugänlaqen ausgestatter lliaren. zu
Beginn wurde auf dieBen ständen mit normaler Klein-
kalibeinunition gegchosEen. Da die stände aber nicht
überdacht und daher nach oben offen waren, waren ee-
räuechbelästigunge. unvelmeidLa.. Nach Beschrelden der
Anwohner mrde daher nur noch soqenannte z-uunition
ininder geladene l,lunition) für die arainings zuqelassen.

196? hielt die st. sebastianus Bruderschaft Ratingen
Tiefenbroich e.v- unter der gemeinsamen Letung des da-
maliqen schießmeisters cüIr vom zentratverbä.d der hi-
storischen deutschen schützenbruderschaften und des
Mitglieds der sportschützen lrans (rö11 erstmals einen
sehießlehrgang im §chützenhaus arf der sohlstättenstraße

1964 erfolgt,e die cründunq einer selbstsrän.iiEen schieß-
sportabteilung unter dem Nanen st. Sebastianus sport-
s.hützen Tiefenbroich innerhalb der sr. sebastianus
Bruderschaft Ratingen Tiefenbroich e. v.

19r4 benutzie der verein vorüberqehenat die schießanlage
der sportschützen Ratingen im Ltauses Birkenhof in Ra-
tingen ost, die über zwei zum sportDistolenschießen qe-
eignete Röhrenschießbahnen verfüqte.

BauBtstelle deE schützenhäu6es
der Bruderschaft 1965

Hanjo KäIeja auf dem neuen xlein-
kaliberstand der Bruderschaft



1976177, unmittelbar nach der wölliger arernunq unseles
Vereins von der St. Sebastianus Bruderschaft Ratingen
e.V. gelanq es dem Aportschützen riefenbroich 195a e.V.
durch den persönlichen Eirsatz und die Fülsplache seines
Mitgfiedes Rudolf Stempfte bei der Seschäftsführung der
Firma Wingerath eigene Vereinsräume auf dem Gelände der
Firma Wingerath an der Kaiserswerther straße auszubauen,
die bis zum heutigen laqe won unB ge[utzt werden.
Zunächet lrurde der LP/Lc-Etand mi! den Aufenthaltsraum
unter der Rampe fertiggesteflt, der zunächat über fünf,
später über sechs Schießbahnen mit autotnati.schen Seil-
zuganlagen verfügte. Der Ausbau @rde alurch clie Uit-
glieder unseres verelns selbst durchgeführt, die einen
hohen zeitlichen Aufwand betrieben und viel Fleiß und
pereönlichen Einsatz investielten, um in den cenuß elnes
eigenen Sch1eßstandes zu gelangen. Der Stand wurde durch
das elste Gästeschießens unsereB vereiDB in ,rahre 1978
offiziell eingeweiht.

Fotos unten ünd rechtE : Vereinsmitqlieder belm Bau des
Luf,tpistolenstandes auf den schießBtand an clet
KaiEerwerther Straße
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I97A/19 folgte der Ausball der 25 Meter-Sportpistoten-
anlaqe nit insgesamt 10 §chleßständen auf deß selben
celände. Die Antage wurde bereits bei ihrem ersten
Ausbau mit Duel]anlagen auf allen 10 Ständen ausgestat-
tet, die den Vereinsmitgl.iedern unter andereß auch das
Training mit der SchnellfeuerpistoLe oale! aber von
Duefldisziplinen erlaubte. Der Schießstand erhielt
zunächst die zulasEung zuß Beschuß mit allen Kalibern
bis Kaliber 3a. Es alurften jedoch nur Bleigeschosse
verwandt werden. Der Kugelfang bestanCl in seiner
ulsprünglichen !'orm aus aufgeschichteten Eisenbahn-
schwellen und TelegrafenrnaEten sowie aus gepreßten
Stoffball.en.
Bei einer inl ersten Jahr des Bestehens des schießstandeE
erbrachten Trainingsreistung won zirka 600.OOO schuß
betruq die in dieeem Lrahr zu eDtsorgende Bleimenge rund
drei aonnen. Auch aliese. schießBtand srrrde von den Mir-
gliedern unseres vereins in Eigenarbeit erEtellt.
Die offizielle Einweihunq des SportpistolenBtandes
erfolgte wiederum in Rahmen eines cästeschießens äm
31.03-1979.
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ltalla4 kaI es zum erst6. i,ifr]Ja des sportpistolen-
starliles. Der alLe xugeliang aurde beseitigt und durch
einen üeuei erse+:zt, der aus einer senkrechE stehenden
stahlwand bestand" Diese stahlwand bestanC aus s0 stahl
piatten sT 100 in len r,1aßen 50 x 1o0 x 3 cü, die sänt-
lich zusanü\elrgeschreißc wuider. Das Gesamtgewicht des so
aufqebauten Kuqelfanges ber:rug zirka 13 Tonnen. 370
Elektroden wurden verbraucht, um die §tahlplalten mit-
eirander zu verschweißen. Allein fiir diesen umbau der
sportFistolenanl age von der EDtsorgung des alten Kugel-
fanqes bis zur Deuerlichen Ab.ahme des schießstandes
durch die Behörden leisEeten unsere verei.smitglieder
zirka 1. nOO Arbeitsstunden.
.-ufg.und des nunmehr bestehenden Kugelfanges aus stahl
erhiel.t der schießstand nun die zulassung für aLle
(a1iber. Jedoch durften nach wie vor }ediglich Blei-
geschosse verwendet werden.

1988 entschloß sich der verein zum Bau einer neuen
ToiLettenanlage, da die älte Anlage. die dem verein bis
dato zur Benutzung zur Verfüqunq stand, den Namen kaurn
verdiente und insbesondere für Danen vörtiq unzumutbar

Die cesamtkosten für die Renovierunq des Sportpistolen-
standes sowie für den Neubau der toilettenanlage
belj.efen sich auf insgesamt DM 38.000.

1990 renovierte unser verein erneut die sportpistolen-
anlaqe und versah diese insbesondere aus sicherheics-
fechnischen Eraägungen mit einem neuen (uqelfanq aus
cumilamellen, der vor dem bestehenden (ugelfanq aus
stahl angebracht mrde, wodurch ein Zurückprallen von
ceschossen vom stahlkugelfanq ausgeschlossen vurde.
Aufgrund dieser neuerlichen verbesserung des schieß-
stardes erhielt dieser nun die behördliche zuLassung
zum Beschuß durch alle Kaliber und zwar soaohl durch
Blei als auch durch Mantelqe s chos se. Außerdem war es
nun zuLässig den stand auch aus Nahdistanzen bis zu
fünf uetern zu beschießen, was es i.sbesondele möglich
machte, auch die beliebte BDs-Disziplin des llehrdis-
la zschieAens auf unserem schießsEand zu trainieren.
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Auch eine neue, leistungsstärkere Belüftungsanlage, die
allerdinqs aus technischen cründen erst 1993 installiert
werden konnte mrde angeschaffh. Eür diese neuerliche
Renovierunq des schießstandes einschließlich der An-
schaffung der neuen Belüftungsanlaqe investierte unser
verein noch einmal zirka Dl.{ 1a.0oo.

An dieser ste11e können wii: nicht umhin zu eroähnen, daii
oie bpslhrreba.cr lJll^du_-1 und Reno!ierJngen rnsercs
Pistotenschießstandes sosie der Bau unserer Toiletten-
anlaqe kaum mö9lich qewesen wären ohne die tatkräftige.
unbürokratische und großzüqige HiLfe und unterstützung
unseres treLren vereir,slnitqliedes calogero Pizzino, dem
wir hiermit noch einmal herzLich Dank sagen.

Ebenfalls 1990 wurde durch die stadt Ratingen die
schießspo.taolage Ratingen-tlest an der eothaer Straße
fertig- und den Ratinger schießsportvereinen zut Nutzung
zur vefügung gestel}t, Diese Anlage, die über 2s lleter
und so-l,leter schießstände ve.fiigt, wurde seit ihrer
Fertigstellunq auch von unseren verein zum Training des
Luft- und (1ei nkal ibergewehr schieBens genutzt. Durch die
rnanspruchnahme dieses räumlich nahe gelegenen schieß-
standes erübrigte sich die Anmietung anderer schieß-
stände zum Training nit dem l(leinkalibergewehr und der
frelen Pistole. Diese Disziplinen wurden von 1976 bis
19?9 auf dem angemieteten schießstand der Bruderschaft
Angermund und von 1979 bis 1990 auf dem ebenfalls
gemieteten schießstand der Bruderschaft unterrath

Für die zukunft plant unser verein insbesondere in
Ansehung der in den letzten Jahren stetig steiqenCen
MitgLiederzahlen die schießsportanlage Ratinqen-l'rest in
noch stärkerem Maße als bisher zu nutzen.

El)iurq für !,lalter Langerlberq durch de Rheinischen
s.hü,tzenbund für das En:eichen von 134 von 150 möqlichen
ltingen bei dem Luftpistolen-Rundenaettkämpfen 1969/70.

-rosef schneeberqer erreicht beim olympia_scheiben-
schießen die Quallfikation für die Ausscheidunqs-
wettkänpfe in tlünchen und errinqt dort die sirberne

6portli6he LeistungeD aes verein§

197 0

L914

Die sportschützen gewinnen den OsV wanderpreis.

!915

).97 6

Die sportschützen gewinnen zur 2. mal den osv

Die Schützen Detlef aenz ( schützenklasse ) , Rudolf
stempfle (Altersklasse) und r.largot Risse (DatnenklaEse)
qualifizieren sich für die landesmeisterschaft.

Die 1. Luftpistolenmannschaft mit cen schützen Benz,
Kunkowski, stemfle, schorn, stePhan, Marske und cLemen§
steigt in die LandeskLasse auf.

Die sportschützen qe{innen den osv Wanderpreis zum

dritten nal in Folge.



(arl Lingen wurde weiterführend mit dem Luftgewehr
Bezirksmeister und belegte den 3. Platz bei den Rhein
land - i{eisterschaften.

197 7

1978

Die 1. sportpistolenmannschaft steiql in die Landes-

Die Sportschü!zen nehmen mil insgesafint 11 Mannschaften
in den Disziplinen LG, 1-P, (K und sP ao den Runden-
wettkänpfen teiI.

Detlef Benz stellt mit 343 von 400 möglichen Rinqen den
Landesrel<ord ein.

(arl-Heinz Konnes verfehlt mit 291 von 300 mögLichen
Rinqen mit der sportpistole den deutschen Rekorc nur um

s Ringe.

5 der schützen konnten si.h nachfolgend für die Landes
meisterschaft qualif izieren.

Bei den Bezirksmeisterschaften belegen Margot Risse in
aler Danrenklasse, Ma!i-a Einsenberg in der Altesklasse mit
der LufEpistole und KarI KLinqen in der Altesklasse mit
dem Luftgewehr jeweils den 1., PIatT-

Insgesannt qualifizieren sich .14 von 62 starten für die
Bezi.rksmeisterschaf t.

1979

claudia Risse wird in der Juniorenklasse mit der I,uft-
pistole Rheinlandmeisterin und beleqt den 9. Platz bei
der Deutschen ueisterschaft.

1980

Josef Ragotzi ermöglicht es den schützen des vereins
durch seinen großen Einsatz a1s arainer in alLen
Disziplinen qroße Leistungssteiqerunqen zu erreichen.

claudia Risse wird in der .runiorenklasse mit der
Luftpistole Rheinlandmeisterin und belegt den 2. Platz
bei der Deutschen Meisterschaft.

claudia cuypers wird in der Disziplin LuftpistoLe Kreis-
Bezirks- und Rheintandnei s terin.

Martina Risse wird in der Dieziplin Luftqewehr Kreis-
und BezilkEmeisterin und belegt bei der Rheinland -
üeisterschaft einen vorderen P1ätz.

Ernst vedder wird in der Disziplin sportpistole l(reis-
rnd Bezirksmeister und beleqt bei der Rheinlandneister-
schaft den 4. Platz.

Detlef Benz wird in der Disziplin sportpistole xreis_
meister und kann sich weiterführend zur Deutschen
l,leisterschaf t qualif izieren.

L9A2

christof Fandel wird mit der Luftpistole in de.
Juniore.klasse s. bei den Rheintand - lleisterschaften
und beLeqt den 44. Platz bei der deutschen l.lelstersehaft

Bei den Kreismeisterschaften kcnnLen foiqende schiii:zen
1. P1ätze beLegen : claudia Risse (LP - Jugendklasse),
l{aria Ersenberg (LP - Damen-AlterskLasse und sP - ,laoen-
Altersklasse) und Karl Linqen (Lc - seniotenktasse)

1981



Barbara Eandel beleqt in der: Juqendklasse den 2. Platz
bei den (reismeisterschaften mit dem Luftqewehr.

19 85

Barbara Fandel wird in der Jugendktasse mit dem Luft-
gewehr «reismeieterin und beleqt bei der Bezirks-
ßeisterschaft den 2. Ptatz.

In der Altersklasse nit der standardpistole beLegen
wolfqang Tartsch und Josef Ragotzi die Plätze 1 und 2.

Martina Risse wird in der Juniorenklasse mit der Luft_
qewehr und mit der Luftpistole (reismeisterin.
lieiterführeid beLegt sie mit dem l,uftgewehr den 3. Plalz
bei den Bezirksme isterschaften.

christ-of Fandel wirC in der Juniorenktasse mit der !uft-
Fistole Kreismeister und Bezirksmeister. weiterführend
beleqt er den 3. i:lalz bei der landes- und den 29. Platz
bei der Deutschen Meisters.haft.

Detlef Benz belegt in der schützenklasse nit der luft-
pistole den 2. PLaLz in der Kreiskla6se. weiterführend
wird er in dieser Disziplin Bezirkemelste!.

sabine Eberhard wird in der Juniorenklasse mit deß Luft-
get ehr Kreiemeisterin.

christof Fandel wird i.n der .runiorenklasse mit der Luft-
pisiole K-reismeister.

cLaudia Kuypers wird in der Damenklasse mit der Luft-
pistole Kreisneisterin.

rn der Jllniorenklasse mit der sPortpigtole belegen
t{ichael schneppendahl und Rolf Jäger die Plätze 1 und 2.

Ernst vedder belegt bei der Rheinlandmeisterschaft und
bei der Nor:.lrhein westfalen - lleiscerschaft in der
seniorenklasse B jedeils den 2. Platz in der Disziplin
sportPistole.22,

19 86

Ernst vedder wird in der Disziplin Sportpistole .22 in
der seniolenklasEe B BezirkE- und Rheinlandmeister und
belegt bei der Nordrhein westfalen - ueiEter§chaft den
3. und bel der deutschen Ueisterschaft den 5. Platz-

l9a7

Bei der Kreiemeisterechaft bel.egen Eeinz Eoltk p, llanjo
(afeja und Ernst vedder in der seniorenkla§se B mit der
Luftpistole die Plätze 1 biE 3. Mit der sportpistole .22
befeqen sie die Plätze 2, 4 und 3.

Bei der Bezirksmeisterschaft belegen Hanjo Kaleja, Ernst
vedder und lteinz Eoltkämp mit der Luftpistole die Plätze
l bis 3. uit der sportpistole .22 belegen sie die Plätze
4, 3 uDd 2.

Bei der landesmeisterschatt belegen Eeinz soltkamp und
Ernst Vedder mit der Sportpj.stoLe .22 die P1ätze 5 und
a.

Meike schfomann wird in der Damenklasse mit der luft-
pistole Kreismeisterin, belegt den 4. Platz bei der
Bezirka- und den 13. Platz bei de! Landesmeisterschaft.

19 84



Ariane Domesle wird in der Jugendklasse mit den Luft-
gewehr Krelsmeisterin und bel.egt den 5. Platz bei der
Bezirksneisterschaft.

Meike schlomann wird in der Damenklasse mit der Luft-
pistole xreismeisterin und belegt den 2. Platz bei der
Bezirks- und den 30, Platz bei der Landesmei8terschaft .

Beinz Eoltkmp und danjo IGleja belegen in der senioren-
klasse B mit der Luftpistole die PLätze l und 2- Bei der
Bezirksmeisterschaft beleqen sie die P1ätze I und 3.
uit der Sportpistole .22 belegen sie bei der Kreis- und
bei der Bezirksmeisterschaft jeweils die Plätze 2 und 3.

Anne Lehmann wird in der Danenklasse mit der sport-
pistole .22 l(reismeisterin und belegt den 7. Platz bei
der Bezirks- und den 44, P]atz bei der Landesmeister-

19 8a

1949

In der seniorenklasse B mit der Luftpistole beleqen
Eeinz Holtkamp und Eanjo Kal.eja die Plätze l und 2. Bei
der BezirkBmeisterschaft belegen sie die Plälze 2 und 3.

ADne I-ehnann r,rird bei der Kreismeisterschäft in der
D enklaase nit der sportpiatole .22 zireite.

1991

Uarkua Schtnitz belegt bei der Kreismei6terBchaft in der
Jugendklasse mit der Luftpigtole den 2- Platz und wird
3. bei der BezirksmeiEterachaft.

Karsten Schmitz belegt bei. der (reisneisterschaft in der
Juniorenklasse mit der Luftpistole den 2. PIätz und wird
nachfolqend Bezirksmei6ter. Mit der Fleien PistoLe
belegt er bei der (reismeisterschaft in der Schützen-
klasse den 4. und bei der Bezirksneistergchaft den
2. Platz.

Bei der ersten BDs-vereinEneisterEchaft konnten 54
starts verzeichnet werden.

Für die nachfolgende Lanalesneisterschaft deE BDs konnten
sich 5 schützen qualifizieren die inqesamt 24 starts in
1O verschiedenen Disziplinen absolwierten.

cisela I<lann @rde dabei Landesmeisterin in der
Disziplin trehrdistanz - Revolver Damen und belegt den
2. Platz !n der Disziplin [ehrdistanz - Pistole Darnen.

Bei der Deutschen !.teisterBchft des BDs beLegten volker
springer und Detlef Bader in der Disziplin Trapp die
P1ätze 6 und 10 und in der Disziplin skeet die Plätze 10



llartina Stracke wird in der Juniorenklasse mit dem !uft_
gewehr KreiE- und AezirkBneisterin.

Anne lebmann und Gisela Bader belege. in der Dame[klasse
nit der aportpistole .22 bei der KreiEmeisterschaft die
Plätze 2 und 3.

Bei der BDs-Landesmeisterschaft wurde Gisefa Bader in
der DamenkLasse ln den Diszipltnen 2s-ueter Revolver bis
.38, Mehrdistanz Damen, Trapp Damen und skeet Darnen 1,an-
deBmetBterir und plaziette sich in 2 weiteren DisziPl!-

Bei der DeulEchen [eistefEchft IPSC beleqte Gisela Bader
in der Dmenklasse den a. Platz.

Detlef Bader ourde LandesßeiBter in der Disziplin skeet,
belegte den 3. Platz bel ?raPp und plazierte Eich in 3

weiteren Disziplinen.

Jürgen uilthaler rrird Deuer stützpunkttrainer des R§B-
LelsttrngsEtützpunkts Ratingen-west für den aereich
Kurzwaffen.

Die 1- l,uftpistolenmannsctlaft steigt in die Landesklasse

Jürgen Milthafer wird Kreismoister in der Digzipltn
rreie Pistole,

Anne Lehmann wird Kreismeisterin in der Diezipltn
sportpistore.22.

Duk-Ku Shim urld Ute Uifthater können sich in den
Disziplinen LuftPistole und luftgewehr für die
Landesmeisterschaf t qualif izieren'

tsei der Deutschen l.leistetschäft im iPSC-Schießen belegen
Detlef Bader den 2. PLatz bei den senioren, ci'sela Bader
den 4. Platz bei den Danen und Klaus schimanski den 21-
PIatz in der Schützenklasse.

ciseta Bader wild ltltglied der deutschen Damen-Natioüal-
mann§chäf t im IPSC-sclrießen.

cisela und Detlef Bader qualifizieren sich mit ihrem
DM-Ergebnis für die diesjährige IFSc-Weltmeisterschaft,
die im september in England stattfindet.

L992
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wir befinden un§ in ,rahiie des Eerrn 1961.

In wielen Schützenvereinen in Deutschland gerät die
Ü»uag aes schießens zum zwecke des wettbewerbs zugulsten
anderer Aktivitäten rnehr und mehr in den nintergrund. In
einem schützenvelein in Ratingen jedoch, der st, seba-
stianus Bruderschaft Ratingen Tiefenbroich e.v., hören
eine handwoll unbeuqsamer Rattnger Bürger nicht auf,
sich für den schießeport zu begeigtern.

Angeführt vom darnaligen Bruderschafteschleßmeister Pete!
wolber und den zu jener zeit atntierenden §chützenkönig
walter langenberg verLiehen dieee Bruderschaftsßitgf ie-
der ihrd willen Au6druck, wermehrt für den Schießsport
zu trainieren, um insbesondere für die BezilkEkönigg-
schi-eßen der Traditlonsschütaen besser gerüEtet zu Eein.
sie traten daher an den Vorstand mit der Bitte heran,
ein Luftgewehr und zwei handbetriebene setlzuqanlagen
anzuschaffen. Ein zeeltes celrehr wurde den trainingB-
wilLiqen schützen entgegenkommendelweise von der'räger-
kotnpanie lelhweise zur verfügung seEtellt.

Im Saal der GaBtstätte Küchler-Neveling (Jägerhof), der
VereinEgaststätte der St. Sebastianus Bludergchaft Ra-
tinger aiefenbrolch e.V., fand am 20.05.1951 daB erEte
ÜbunqsEchießen auf sportlicher Basis Btatt. Es wurde die
Disziplin 15 schuß stehend freihändig geschosEen.

In der Folgezeit fand dieseE ijbungsschießeo ifiner mehr
und mehr Zulauf, und die sportlichen leistungen der
Teilnehmer verbesgprten sich züeehens. Bereits 1962
eurde das Bruderschaftsmitglied Berbert Risse, einer der
Übunqsteilnehmer, in der DiEziFIin luftgewehr Bezirks-
meister des Bezilks Düsseldorf-§ord / Angerland.

5l
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Da das Intersse am schießsport auch weiterhin zunahm,
kam der cedanke auf, innerhalb der Bruderschaft eine
sportableilung mit eigener satzung zu gründen und so die
voräussetzung für die angestrebte r.titgliedschaft im
RheiniEchen schützenbund zu schaffen. Diesbezügl.iche
Verhandlungen mit der Bruderschaft ve!Iiefen außer-
oldenttich positiv, so daß der Gründung einer selbst-
ständiger sportabteilung mit anfänglich 2a Mitgliedern
unte! dem Namen st. Sebastianus Sportschützen liefen_
broich am 30.10.195a nichts mehr iln llege stand.

Bis ln das Jahr 19?8 hinein gestaltete sich das Zusam-
menl.eben und -wirken der st, sebaBtianus BruderBchaft
Ratinqen 

"i.efenbroich 
e.v. und der §t. Sebastianus

sportachützen Tiefenbroich ohne q!ößere Probleme. Dann
jedoch kam es unerwartet zu elheblichen Differenzen
zwigchen beiden cruppierungen, auf die hier nicht näher
einqegangen vrerden 5oII, die jedoch eine weitere zusan-
menalbeit nahezu unnöglich machten. Das Schützeflhaus,
däs 1964 für die schützen der Bruderschaft errichtet
worden war, und das den sFortBchützen erstmals gute
rraininqsbedingunsen Eicherte, mrde im zuge dieser
unetlmmigkeiten f,ü! die Mitqlieder der st. sebastianus
sportschützen Tiefenbroich gesperrt. Auch elne eitig
einberuf,ene Mitgliederverea.nunlung war aicht nehr in der
!age, die wogen zwischen den verschiedenen cruppierungen
zu glätten, so daß auf eine Initiative mehrere! Bluder-
schaftsnitgtieder hin, die nicht zuletzt auch von un-
sereß heutigen Ehrenvorsitzenden PauI Pieper mitgetragen
wurde, dle vöIlige Altrennuog der st, sebastianus sport-
schützen Tiefenbroich von der Brudelschäft, und die Ein_
tragüng des neu zu benennenden vereins ins veleinsre-
qister beschlosseo wurde. Eine entsprechende satzung
wurde an 30.01.1976 errichtet, so daß unser Verein seit
der Eintragung ins verelnsregister am 12.07.1975 den
vereinsramen Sportschütze. Tiefenbroich 1968 e.V, trägt.

Die Cründung unsele§ vereinE war damit vollzogen.

Noch treute zählen wir die cründunqsmitglieder Pauf
Pieper, Dieter clemens, Peter Langenberg, cünther Kohnen
und äanfred uarBke zu den [itgliedern unsereB vereins,
der bereits unmittelbar nach seiner Trennung von der
Bruderschaft den Auf- und Ausbau seiner Vereinsräume auf
dem Gelärde der Firma Wingerath an der Kaigerswertsher
straße in Angriff Dahrn, in denen sich bis zum heutigen
aage der Schwerpunkt der TrainingEmöqltchkeiten sowie
des verelnslebens bef indet.



Nachdem unser verein nach seiner vöIligen Trennung von
der aruderschaft seine Räuhtichkeiten auf dem celände
der Ftrma winqerath auf der Kaiserslrerther straße ge-
f,unden u[d diese nach und nach ausgebaut hatte, käm dem
zu dieser Zeit amtierenden Vorsitzenden Paul Pieper die
Idee, die Einweihung solrohl des LPlLc-standes 1978 a1s
auch dte Einweihung de6 später fertiggestellten sport-
pistolerstandes 1979 irn Rahnen von Sästeschießen zu be-
gehenr um einerseits den "neuen verein" der öffentlich-
keit vorzustellen und andererseitE den Kontakt zu den
veltreteln de! Behölden, der verbände und anderer in
Ratinqen ansässiger sportvereine zu pffegen.

cästeschießen

lJnttr .tcn Lhte,ginen beg.üßte Tiefenbntich\
Sports.hützc, voßitzcnder Parl Pieper (zeenü von rthts) de,
t/a destrlsrfueatulrct.D Helnz Pcnskt tztrcitct ron tinks).

wie bereitB erwähnt, wär 1978 lediglich der lP/lc-Stand
fertiggestellt, Eo daß sictr der wettkarnpf auf das Schie-
ßen mit der tuftpistole u]Id dem luftqewehr beschränkte.
Die erste Würde des cästeköntgs lrurde vom danaligen
AArgermeister Ernst Dietrlch errungen, der die stadt
Ratingen darnit in der Tat wüidevoll ve!t!at.

zum zweiten cäEteschieße, dem erBten nacb Fertigstellung
auch der sportpistolenanfage, hatte unser Verein an Cä-
sten allee eingeladen, wä§ in Ratingen und Umgebung Rang
und Namen hatte. Neben dem vorj ahresgästekönig und Bür_
germeiEter Ernst Dietrich und dem uitglied dee Bündes-
täges Heinz Pensky waren auch der vlzepräsident des
Rheinischen Schützenbundes Albert Zetzmann uDd die ver-
treter der örtlichen Parteien erschienen. Der eigentl.i-
che Schießwettkampf umfasst seit dieser zeit sowohl das
schießen mit dem ]"uftqewehr und der Luftpistole als auch
das schießen mit der Kleinkaliberpistole. Das eäste-
schießen des Jahres 1979 mrde vom damafiqeD 1, vorsit_
zenden der sportschützen Ratingen, Ebelhard PlößI, ge_
rronnen. Den wettkampf folgte auch danals schon ein ge-
mütliches Beisarünensein bei einem aäßchen Bier und einem
kalten auffett, wäE sowohl die Zeit bis zur Siegerehrung
überbrückte a1s auch den cästen celegenheit gab, sich
kennenzulernen und Kontakte zu knüpfen oder zu Pfleqen.

Dlc al<iivitäten beim Gäsleschießen reiteten sich in den
daraufföLgenden Jahren dann aus. so putde der Nachmittag
späterhin mit einem qemütlichen Beisarünensein bei l<affee
und Kuchen begonnen und um eine "Iraffenausstellunq" be-
reichert. Ilierzu stelLten u.sere Vereinsmitglieder re-
gelmäßiq Lang- und Kurzwaffen al1er Art und Güte sowie
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entsprechendes Zubehör zur verfügung, deren Funktion den
interessierten cästen im verlaufe de! Veranstaltung
sach- und fachkundig erläutert lrurde.

Das höIzernq llönchl,eiD

Wie in jeden Jehr, Bo veranstalteten die §Portschützen
Tiefenbroich auch 1990 wieder ihr tladitionelles Nikol-
ausschießen. Bel den vorbereitungen zu dieBer veranst-
attung beteiligte sich in jenem Jahr auch ei.n vorBtands_
mitglied, das erst kurze Zeit vorher r{€gen des Ausschei-
dens des dallalig€n schriftführers Andreaa Loos, der den
Vorständ aus beruflichen Gründen verlaaaen nußte, zum
schriftführer ge$ählt sorden war, nänlich lrank Bill'e.

Alrer auch über die Kontaktpfleqe hinaus hat sich die In-
stitution unsetes Gästeschießens bewählt. Über diese
veranstaltung närnlich ha-ben vereinzelt auch neue t{it-
glieder zu unaerem Verein gefunden. So Btieß unser spä-
terer slErtauaachußvorsitzender Peter Aurek
Verein. nachclem er auf einem Cästeschießen die lfürde des
cästekönigs erlangt hatte. Auch unser beliebter "oldie"
Josef Ragotzi, der heute das Amta dea trachwartes für den
Langwaffenberelch des RsB in unserem Verein bekleidet,
fand über eln Gästeschießen zu uns.

Da aber kam dem frischqebackenen schriftführer eine
glänzende Idee, das !4ö.chlein worteilhaft für den verein

Das Nikolausschleßen stand schließIich vor der Tür und
warun soltte man dem verein in diesem Jahr [icht einmal
- qroßzügigerlGtse selbEtverständlich - vier, aflstatt
der bislang üblichen drei Preise zur Verfügung stellen.
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zum vorl.äufig letzten cästeschießen rm 04.05.1993, das
wie die Velan8taltungen in in den voranqegangeren Jahren
bei unseren eä.ten große ReBo.ärz fand, gaben uns unser
derzeitiger Bürgermeister Hugo schlinm, ater zueite Bür-
geftpister, §olfgang Diedrich, der Bezlrkavorsitzende
des Rheiniachen Schützenburdea Rudolf XreII, vertreter
der Parteian und einige vorEitzende Retinge! sportver-
eine die Ehre. Gästekönig dieser Veranstaltunq mrde
Eeinz schäfer, üitglied der st. Sebastianus - schützen-
bruderscha:t §elbeck-Breitscheid 19 01 e.V..

Der friBchgebackene schriftführer vrar wiLd entschlossen,
si.ch unter den delh Verein zur Verfüqung Btehenden
schrä.ken im Vereinsraum einen "§chriftführerachranklr
zu erkämpfen. Hierzu war es etforderlich, daß die vor-
handenen §chränke zunächst einrllal unter der Mithilfe
einiqer verein6mitqlieder 9ründlich entrümPelt mrden.
Bei dieser Aktion stießen die damalE täti.gen Teile des
vereins auf ein zilka 35 zentire! großeB, höIzernes
üönchlein, dä6 zunächst den Anschein erreckte. 9e-
schnitzt zu sein, sich jedoch bei näberer BetEachtung
als aus P.eßholz bestehend und Eohit als kaum wertvoll
darsteltte. Andererseits i,ollte man es auch nicht gleich
weqwerfen. zu seiner Verwendung mlrden daher Eoqleich
vorschläge unterbreitet, wie . "Den steller wir auf den
2s-Meter-stand und Echießen draufi" ode. "Den verleihen
wir dem schlechteEten schützen des Jahreg ' " BereitE an
diesen vorschlägen mag der geneigte LeEer erkennen, daß
das Mönchlein nicht gerade eine zierde seiner zunft war,
jedenfarls in dte heutige zeit nicht Bo recht Passen



schließlich sollten die vereinEmitglieder auch eintnal
erkenren, was der Vor6tand alles für sle tat.

cesaqt - qetan. Der Vorschlag des Schriftführers fand
die zustsimmung seiner r.{itarbeiter zu dlesem vorhaben
allerdings nur unter der Bedinguirg, daß der "Gewinoe!"
de6 uönchleins di.eses dem verein nicht wieder Btif,ten
können dürfe. wie Bollte man das "schnuckstück" sonst
jemals wieder loswerden.

ALE der Abend des Nikolausgchießeng gekotnmen war und deo
[itgliedern die Preise bekanntgegeben wurdeo, die zu
gewinnen waren, erntete dag höIzerne uönchlein won Be-
ginn ar nu! mitleidige Blicke, allenfallE einmal ein
Schnunzeln. Witze wurden gemacht und man fraqte 6ich
bereits allentha]ben, wer wohl der traurige eewinrer
dieseg "superprelsesn sein !.rürde, zumat den Anrresenden
unmißverständlich verdeutlicht wurde, daß de! Uönch dell
verein unter keinen umgtänden wieder al6 PreiE rück-
gegtiftet und Eomit wlede ur Verfügung gestellt werden
könne. Deßgemäß konzentrierten sich die Teilnehmer am
§chießwettbewerb 6itunt1ich darauf , nach l,Iöglichkeit nur
nicht das höIzerne [önchlein zu gewlnnen.

Foto oben ! AUE!,rertung der schießerqebflisse

den Mitnch I

Aus diesen Gruflde ver$andten die nelsten §chützen auch
die schießkarte, auf die daE lrönchleln ausgeBchossen
Nrde, zum Einschießen, um dann später für den Bewerb um

die übrigeü attraktiven Prej.se gerüstet zu sein. Aüch
der schriftführer, vrohl wis5end um die "Qualität" des
vierten PreiseE, wersuchte sein SIück auf diese WeiEe.
Sirg einmal ein Schuß auf eine der Scbießkarten daneben,
so witzelten die schützer. "Ist nicht so schliftn, war ja
nur der uönch. " Auch de! schriftführer konnte sich ähn-
licher Bemerkungen über das uönchlein nlcht enthalten.
"Lieber nichts gewinnen als den Uönch", war noch eine
de! freundlicheren Bemerküngen, die el sich _ rück-
schauend - wohl besEe! hätte verkneifen Eollen.
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Be! der PrelsverLeihung neimli.ch §tellte sich herau§, daß
e! selbst den vierten Preis gewonnen hatte. Unter Echal-
lenden eelächte! und großem Gejole aller Anwesenden, die
zwischenzeitlich säimtlich rrußten, aut weLche Weise der
verein zu dem hier zu verlelhenden "vierten PreiB" ge-
komrnen war, vrurde ihm das hölzerne Mönchleio übergeben,
das heute noch auf der Elumenbank io Eause Beiner Eltern
in cesellgchaft anderer golzfigutel bewündert werden
kann (eine Rück-Stiftung an den Velein war ja teider
ausgeschloasen).

Die sportschützen Tiefenbroich verfügten auch vor dem
Rau der neuen städtischen schießsportanlage in Ratingen-
irest nicht nur über die Traininqsmöglichkeiten auf ihrer
schießanlaqe an der Kaiserswerther st.aße. sie hatten
äuch einen schießstand in Düsseldorf-Unterrath angemie-
tet. auf dem Freie PistoLe und K1e inkal ibergewehre ge-
schössen werden konnten.

zu den fleistigsten cewehrschützen qehörte eünther
(ohnen, der diese Traininqsmögrichkeit häufiq nui:zte.
ALs er eines Tages nach dem araininq mit seinem (Iein-
kalibexgewehr ,ieder zum Parkplatz qinq, traf er einen
alten Bekannten, den er längere zeit nicht gesehen hat-
te. Er ]ehnte sein cerehr. das er eiqentlich in den Kof-
ferraum seines iragens 1e9en wollte, zunächst nur an das
rleck seines Pkw und unterhlelt sich angereqt nit seinem
Bekannten. Die unterhaltung zoq sich in die Länge und
Er,twickelEe sich so schsunqvoll, daß Günther alles u$
sich herum vergaß.

Noch Jahre sPäter lrurde i.$ Vereln bei Uei rngEvergchie-
denheitea uflter brelten erinBen gedroht: "wenn rhr so
weiter macht, stifte ich n'en Mönch."
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Foto : Sespannte Erwartung - wer gewlnnt den Mönch ?

Das überfahrene Gesehr

Foto : eünthe! Kohnen nit "noch' lebendem Gewehr



Er verabschiedete Eich schließrich won seinem GesP.ächs-
partner, setzte sich in sein Fahrzeug und setzte dieses
zurück, um nun nach Hause zu fahren, ohne dem leichten
Ruckeln seines Pkw, der über eine Unebenheit rollte,
qrößere Bedeutung beizunessen. Ei:Et ale er Eich schon
faEt auf deri straße befand, erinnerte er Bich, daß da
doch noch etwas war, deB er hätte erledtgen sollen. In
größter Hast wendete er seinen wagen auf der straße und
fuhr zu der Stelle zurück, an der er Eeinen ltagen zuvor
geparkt hatte. Dort fand er sein KleinkalibeEgelrehr, däs
er mit seinem Fahrzeug beim Zurücksetzen förmrich in den

Boalen genalzt hatte. Zunächst l.rai cünther der Annahme,
daß er sein eigeneB Gewehr völliq zerstört und dami.t
durch überfahten "getötet" hatte.

Bei näher:er Untersuchung stellte sich jedoch heraus, daß
ledlglich der Karünerstengel seiner waffe Leicht verbogen
war, was der Funktiong!ähigkeit des GeuehrE !m übriqen
aber keinen ilbbruch tat. Noch heute schießt Günther ger-
ne und genau nit der ilaffe, die er BeIbEt einmal über-

zur Feier des 15-iähriqen Bestehens unseres Vereins hat-
te sich der dahals amtierende VorBtand unter l,eitunq des
ersten Vorsitzenden PauI Pieper Besonderes worgenonrnen.
so vurde für dle auszurichtende Jubiläumsfeier der klei-
ne saal der Stadthälle Ratinqen engemietet und feierlich
qeschmückt. Die Band ''Los Anigos" Bpielte zum Tanz auf
und begeiaterte die Teilnehner der Veranstaltung, Die
begabte Nach$uchssängerin ute l(rumrnenast bot wieder und
wieder b€merkenswerte Proben ihreg großen Könnens- Unter
dem qroßen Beifall. des Publikumg üurde d-ie siegerehrung
der vereinsmeister vorgenonnen. Noch mehr steigerte Bich
der Jubel in dem wö]lig überfüIlten säal, als Rudolf
Krell in seiner gigenschaft alE vertreter des Rheini-
schen schützenbundes die spange in cold des RheiniEchen
schützenbundeB nebst Urkunde an PauI Pieper verlieh. Die
Laudatio an dlesen Alend des JahreE 19a3 mrde won Rek-
tor der Volkaschul.e a.D. rläns Kornwebel geha1ten, der
bereits damals auf eine erforgreiche vergangenheit un-
seres vereins zurückblicken konnte. Der eigene Schieß-
stand auf dem Celände der Firna wingerath a! der

Das 15- jährige vereins jübiläuD
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(aiEerswerther straße war bereits gebaut, uncl claudia
Risse hatte 1980 bei den Deutgchen neisterschäften den
zweiten P1atz im 1,P-schießen bei den Junioren errungen.

ad die tol.le stimunq bei dieger Jubiläunsverangtaltung,
die auch noch nach Abschluß der Tollbola i.fin€r uieder
durch die mitreißende Xusik der "Los Anigos" bis in den
frühen uolgen hitrein angeheizt mrde, denken vtele ver-
einsmitglieder noch heute gerne zurück.

Foto oben : Paul Pieper bei einer seirer mitreißen-
den JubiLäumaan6prachen

l'oto links : Jubiläumsempfang der sportschützen durch
Bürgermeister Dietrich in Rathaug

Der Daua Seilzug

An einem schönen sommertag im .rahre 1991 hatten sich
cünther Kohnen, Erhard Jordan ünd Arank BiIIe verab-
redet, gemeiDsän zum Geuehrschießstand in llattingen zu
fahren, ulh ihre .euerwolbener cewehre einzuachießen- Sie
ahnten damals noch nicht, daß es ein denkwürdiger Tag

Günther hatte sich ein l.{oEin Nagant Gewehr russischer
Produktion sowie ein semiautomatisches lN-Gewehr (SAFN)
zugelegt. Erhard hatte einen russischen Selbscläde-
karabiner Sihonow S(S erworben und Frank hatte sich
einen polnischen l,tosin Nagant Karabiner gekauft, der
ehedem in russischer lizenz qefertigt wolden war. Da
drei der wier neuen taaffen Berührungspunkte zu RußIand
auf iesen, hatte man beschlossen, einen "russischen
Nachrnittag" zu weranBtaften. Demgemäß fuhr man mit
cünthera Pkw, einem Lada ruEsischer Proaluktion, zun
schießEtand, während das Autokassettenradio die KIänge
des russischen raachrechsels in aerLin intonierte- Zur
Feier deE Tages hatte Erharal soqar einen Lenin-orden
angelegt, den er irgendwo käuflich erworben hatte und
den er - ganz verschärnt - unter dem ReverE seiner weste
trug, uri ihn ab und zu den Blicken seiner Begleiter
preiszuqeben, indem er alas ReverE seiner WeEte keck
hochschlug.

solchermaßen gerüEtet und bester Laune gelangte nan zum
cewehrschießstand in Eattingen, wo alsbald eine schieß-
bahn gemietet @rde, auf der die ceqehre dann einge-
schossen lrerden so}lten. Dies qeschah bei den sewehren
von Erhard und Frank auch probLemmLos. AIs Günther
jedoch Eein zweiteE cewehr, das SAFN, bef dem er zuvor
die viEierung ab- und irieder angebaut hatte, und bei dem
er daher nicht eüßte, uohin es schießen uürde, ein-
schießen wollte, brachte er oeder den erBten noch den
zweiten schuß auch nur auf die scheibe. Er hatte daher
auch keinen Anhalt dafür, ob die Waffe nun hoch, ti-ef,
rechts oder links schoß. cünther war sehr verärgert und
fluchte bereits auf die Waffe, die nichts tauge. Er Lud
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zu einem dritter schuß, wiEierte besonder6 sorgfäLtig,
schoß ufld traf das zugseil der Anlage, da6 daraufhin so-
fort zerriß. Der Scheibenhalter neigte sich sanft nach
rechts und kippte dann völlig qeg. Die Schießbahn uar
därnlt geschlossan. Günther uär zu Tode erschrocken und
kleidebleich. "Ich han dat Zuchseil zerachoEBen. Dat
jibt et doch nit", stafinelte er immer $ieder. Erhard und
Frank hingeqen hatten I{ühe thre Faseung zu ber,rahren und
ihr breites Grinsen nicht in tosendem Gelächter zu ent-
lad€n. zu koinisch hatte es ausgesehen, als sich der
§cheibenhalter Bachte auf die seite gelegt und cilnther
dalaufhin .lie Farbe gewechBelt hatte.

Aber offenbar sleht der Herrgott doch alle sünden, auch
die noch so kleinen, denn auf dem He.tmweq verfinsterte
sich der Hihrnel und es ging ein so furchtbarer cewitrer-
r€gen herab, daß cünther Beinen Lada aelbst auf der Au-
tobahn einnal kurz anhälten nußte, weiL man vor laurer
Regen die nand nicht mehr vor Augen Bah.

In den darauffolgenden Wochen nahmen die ltitglieder un-
seres vereinB dann aus unerfindlichen cründen zunächst
davon Abstand, den schießstand Eattingen zu besuchen. ulr
dort Waffen elnzuschießen.

Zunächst nußte nun der schaalen bei de! standteitung qe-
neldet rrerden und es stellte Bich herauE, däß ein neues
,ug€eil, das Gott Eei Dank auf dern schießstand in Reser-
ve gehäIten wurde, nahezu Dl,l 400,-- kostete. so vleL
celd aber hatte Günther aber nicht bei sich, weBweqen er
von Frank einen Euro-scheck leihen mußte, mit deß dann
der Seil.zug bezahtt Nrde.

As wurde eiDe neue schießbahn gemietet und der BeEchuß
der neuetr waffen lrurde fortgesetzt. Anfangs trat Cüther,
der inmer noch wegen seines lrißgeschickB nelvös wär, na-
hezu nichts- Nachdem er Eeine waffe jedoch einge6choEEen
hatte, schoß er eine 10 nach der anderen bis auf den
schuß mit dem er versehentllch das bereits angebrochene
rechte Beln des scheibenhalters zerschoßr ao daß auch
dieser scheibenhatter beim zurückholen durch den bloßen
Luftwiderstand und dj-e hohe Rücklauf-geEchwindigkeit der
seilzuganLage zuBanmenbrach. Auch die zueite schießbahn
mußte daraufhin geschlossen werdeD-

cünther Kohnen

Iäd schon

Nach solch "überraqenden Erfolgen" hieLten es unsere
drei Recken für angezeigt, ihren Ausf]ug zu beenden und
sich langsarn und unauffälltg, soeeit dtes nach dem vor-
angegangenen Geachehnissen überhaupt noch nöglich war,
zurückzuziehen und auf den Heimi,reg zu ßachen-
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Die versamrnlung mußte darauf kurzzeitig unterbrochen
werden, und es wurde beratschlaqt, wie nun welter ve!-
fahren werden solf,te.

Nach nur zilka fünfminütige! AmtEzeit alB erBter vor-
§itzender erklärte Erich Risse der Eauptversammlung
daraufhin Eeinen Rückt!itt.

Auf entsprechenden Antrag aus der versanunlung vrurde nun
erneut dle wahl de§ vorstandes durchqeführt, bei del nun
nu! noch Klaus larzonei aI§ Kandidat fü! dae Amt des er-
eten vor:sitzenden vorgeschlagen und schfie8lich auch ge-

WohI in Folge etniger wenig freundlicher PleEBeartikel,
die ir den Tagen nach dieEer denkwürdigen ltauptwersamm-
Iung ergchienen und das "wahlspeLtakel" auEführlich be-
handelten, elklärte Ertch RiEse schließlich seinen AUE-
trit! aus dem verein.

vorsitzeDiler für 5 xirutar

Nachdem PaüI Pieper bereitE rund 1.6 Jahre die Seschicke
deB Veleins geleitet h6tte, und 19a5 das Ende der Wahl-
periode deB antierenden vorBtandes herannahte, entschloß
er Eich, nicht heht für das Amt des etsten VolEitzenden
zu kandidieren. Der damals arniterende Vorstand Betzte
sich zusährnen aus Klaus Larzonei als zvreitem VorBitzen-
den, Erich RiBEe als erstem Schriftf,ührer und Dieter
Clemens als erstem KaEsierer. t{ach eingehe[den Bespre-
chungen wurde innerhalb des vorstandes Einigkeit dahin_
gehend erzielt, daß KIauE Larzonei künftig den Verein
als erster vorsitzender l"eiten sollte, Aeiko GloPp, der
bis dahin noch kein VorEtandEatnt bekleidet hatte, Eollte
zum zweiten vorsltzenden vorgeEctrlagen werden. Die übri-
qen vorEtandsmttglieder erklärten sich bereit, die bis-
her bekleideten iilnter aüch ueiterhin fortzuführen.

Auf der Jahreshauptversammlung 19aE erklärte PauI PiePer
gegenüber den vereinsmitgliedern, daß er für das Amt des
ersten vorsitzenden in der neuen llahlPeliode nicht mehr
zuf, verfügung stehe und schlug KlauB larzonei zu seinem
Nachfolger vor. Aüf Nachfrage an die Eauptversammlung
mrden aus dieser heraus jedoch nun auch noch Erich
Rlsse und Heilo Gropp für die Position des erEten vor_
sitzenden vorgeschf,agen. überraschend erklärten sich
beide auch bereit, dieses Amt im Falle ihrer wahl zu
übernetunen. In der daraufhin durchgeführten ilahl ourde
Erich Risse mit knapper Mehrheit vo! KIau6 Larzonei zum
ereten vorsitzenden gewählt. Erich Ri.Ese nahm die wahl
an und warf damit E:ir0tliche im Vorfeld angestellten
überlegungen hinsichtfich der aesetzung der übrigen
Voistandspositionen über den Eaufen. Dies hatte zur
Folge, daß bei der nun folgerlden wahl zum zweiten vor-
sitzenden keine! der aus der HauPtver§anunlung vorge-
schlagenen Kandidaten bereit war, das Amt in FaIIe
Eeiner waht zu übernehmen.



l{ikoL.usschi.ß.!

Eine der schönsten Iladitionen unEers vereins ist das
alljährliche NikolausBchießen, das jeweils um den Niko-
laustag herum ausgetragen !ird- Es handelt sich hierbei
un eine ehe! gesellige veranstaltuDg, zu der jei,eifE
säntliche Mitglieder mit ihren Familienangehörigen und
auch manche Gäste eingeladen werden. Für gewöhnlich vrird
die Veranstaltung tn unserem Ver:einsraum auf dem Gelände
der Filma wingetath durchgeführt, da äuf dem dort be-
findlichen LPl!S-§chieß3tand während det veranstaltung
.eben ei.em klein€n Preigschießen auch das ebenso be-
rühnte wie berüchtigte "weckmannschießen" durchgeführt

Diese veranEtaltunq wurde jedoch erst zu dem, was sie
heute ist, durch den reqelmäßigeo auftritt des liko-
Iauses und Beinea Begleiters. des xnecht RüPrecht.
NikoLaus und Knecht Ruprecht erEcheinen jedes Jähr auf
dieser veranataltung zu fortqeschrittener stunde halten
den schützen in Gedichtforn wor, lrie sie sich daa Jahr
über werhalten haben und was sich ir verein zugetragen
hat und velteilen ie nach Erfordernis Lob und aädel
unter die ve!€lnamLtgl ieder.

über arl die Jahre t^,ar es stets unser "Nikolaus" nanjo
Kaleja, der die EteigniBse des Jahres in versen zusäh-
ßenfügte und diese der schützen als Nikolaus verkleidet
vortrug. Einiqe Uele mrde er hierbei von Eckhard (un-
koeski aI3 "Vottragenikolaus" vertreten.
Was aber wäle der NikoLäu6 ohne Beinen "Knecht RuPrecht"
Josef stefan, der in seiner unnachahmlichen Art stets
gellieinsam nit dem Nikolaus in seiner schwarzen Montur
mit Sack, Kette und Rute in den saal einzog und mit
seiner Rute a]le die vereinmitglieder "züchtigte", die
im verqangenen Jahr wieder einmal unsinn angestellt

Poto : Einzug des Nikolauses Hanjo Kaleja und seines
(necht Rupiecht Jupp stephan mit Rute und ras-
selnder (ette
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Beiden, Nikolaus und EDecht Ruprecht, Eei an dteser
stelle für ihr treueE, alljährlicheE AufLreten und ih!
großes rngagament fü! das Vereinsleben, das unter
anderem auch dLlrch diese Aktivltäten liebengt erte züge
erhaltefl hat, recht herztich gedankt, iDdetn wir im
Folgenden den Nikolaus mit ei.oigen Auszügen aus Beinen
vorträgen noch einmaL ztr llort kommerl laEsen irollen:

Foto : Paul Pieper begrüßt den [ikolauB

jm abqeLauf'nen rahr,
.1as in vieler sinsichc sehr erfolgreich war.
E.iolgreic'1, ja, das ist sehr scnön.
Doch kann ich nur ganz kurz erwäh'n,
was sich bei Euch hat zugetragen
in den lelzten 365 Tagen.
(1980)

Jeden samstäq Nachmit.tag trainiert man sehr
mit Luftpistole und Luftgewehr.
Der Trainer ist der Krö1I. der Hannes,
uno :ch muß saqon, io der kann es.
ob waffenhaltunq oder .ichtiq stehn,
.,pr Hans, der ru oäs ä.les sel^n,
und er zeigt eien die Fahler, er ziert sich nicht.
was er einem sagt wergiAt nan nicht.
und wenn man beachtet dlese Dinqe,
dann schießt man wirklich mehr der Ringe.
wär ist darüber denn nicht froh.
Drum, lieber Hans, mach weiter so.
( r987 )

Flin Jahr der ErfoLqe hat hinter sich
der cünthe! Kohnen, qlaube ich.
Bei uns beim "Bingo", wie man weiß,
erzielte er den ersten Preis.
ceschossen hat er auch wie nie
'rnd uur.le xönrq dcr Huberrus-Kompanie.
Als Majestät muß man ihn titulieren.
cünther, wir aLIe qratulieren-
( 1987 )

Eines finde ich glatt zum Kotzen,
Llaß einige hierin verein schmarotzen.
Denn anders kann man es nicht sagen,
wenn 40 $ bi§ zu den heut'gen aaqen
ihren vereinsbeitrag, die 90,OO Mark
.och nicht bezahlt haben, ich find es arg.
ceLd ist da für üunition und waffen,
doch den Betrag von DM 90.oO, den kann man nicht

]:

vom Eiünel hoch, da konm ich her.
Ich muß Euch sagen, es weihnachtet sehr.
Ja, Weihnacht i3t rn nicht mehr wei!,
da dacht' ich mir, jetzt wird es zeit
mal nach den sportschützen zu 6ehn
und festzustellen, was geschehn

I
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rä und da die Farbe im vereiüsraun war verblichen,
l,aben sie den kurzerhand auch gestrichen.
Doch viele schützen haben ,as Eeqen Atbeiten und

si.e tun viel Iieber im Räum hier sitzen.
( 19 92 )

l.! rsl imer da, Jeder ihn kennL.
Doch das cründungsfest hat er verpennt.
Er legte sich qeqen 18.00 uhr schlafen
um geqen 22.00 Uhr erst aufzuwachen.
Ja Erhard. für Deine Freunde war es schrer,
denn der für Dich freiqehattene Platz blieb leer.
(L992)

Bei den stadtmeisterschaf,ten 92 mit luftgnehr und
Luftpistole
konnte mar insges E 15 Titel hofen.
und wie konnte es anders sein.
13 erste Pfätze holten [itgliedet von unsrem verein.
(19921

Die schießanlage, wie sollt's sein,
ist stets ok. und immer rein.
sabt Ihr mal drüber nachgedacht,
wer sauber hier und ordnuq macht?
Ich wiII es Euch gelne Bagen,
wer hier fast tägfich tut sich plagen.
Kart vender schafft Tag ein, Tag aus.
D'ruft hat werdient e! heut' Applaus.
11992)

Mdin Besuch ist nun zu Ende, und ich wunsche Euch zum

,,och recht viel Freude und ein kräftiges "Gut schuß".

Die Uükcsten für Scheiben unC der St-ard,
die sind doch allea wchlbekan t.
Ich frage Euch. wie EolI es weitergehn,
üenn so wiele bein verein in der Kreide stehn.
( 1987 )

skatkarten galter ej"nst als Teufels Buch.
Auf IhDen lag dereinst ein Pl"uch.
Doch bei den sportschützeo, Bo hört' ich die Kunde,
wurd' um zwei spteler größer die Runde.
Die skatspieler, ich finde es kfasse,
Iegen den qewinr in eine Kasse, aus der, so hölte ich

will man kaufen 'nen Eernseher.
Außerdem, ganz ohoe Frage'
wo1l,n erapieleü Eie 'ne r'{usikanlage.
Der Plan, er dacht uns alte froh,
ihr Skatgpieler, macht wei"ter so.
(1989)

zutn stiftungsfegt fiel dem vorstand ein,
das feiern wir dies Jahr im eigenen seim.
Der Raucher Oualß, einst eine Plage,
saugte weg die neue lüftungsanlage.
so roch man bald in deE Raumes Lüfte
des kalten Buffet6 leck're Düfte-
Als aLf,e Eatt lraren, das nar ktar'
begann man mit der Tombola.
Die Schützen waren wie vor §innen,
denn tolle sachen konnt' man gewinnen.
Die UuEik war diesmal keine Plage, eie kan dezent aus
'ner Stereoanlage.
llan lionnt' sich unterhalten - brauchte nicht zu

das fanden vlele Anweserde feiü.
Dem vor3tand ich dÄfür "Danke" Bag,
eB war ein wirkfich schöner Tag.
(1989)

Die Luftqewehrschützen haben sich niche geziert
und haben den Lu ftgesehrst a rrd renoeierf,.



Zu der zeit, aI5 unser verein noch nicht über einen
eigenen für daB Großkaliberschießen geeigneten sport_
pistolenEchießstand verfügter verabredeten sich einiqe
Uilglieder von Zej-t zu zeit, um gemeinsm auf angemiete-
ten Schießstänalen anderer vereine Trainingsschießen mit
croßkalibereaf f en durchzuf ühren.

so hatten sich dereinEt zu silveBter verschiedene üit-
glieder unserea vereins, darunter Bans Kröl], Eckhard
Künkooski, cüdther (ohnen und Addi üeitz velabredet, den
schießstand "An der Bungt" in Mönchengladbach fü! ein
Trainingsschießen aufzuEuchen. Gemeinsam fuhren sie nach
Mönchengladbach, !,,o die standgebühren entrichtet wurden
und Ran sich danr gogleich auf den §chießstand begab.
Die schützen nahmen Aufstellung an den schießbahnen und
bereiteten rhre waffen vor. lians KrölI übernahm die Auf_
sicht u.d schrieb Eeinen N en nit (reide auf die Tafel'
auf der sich die aufsichtfühEenden PersoDen stets einzu-
tragen hatten.

Nachdem das schießen berej.ts in vollem Gange sar, er-
schien noch ein {eiterer cäst auf det Schießanlage.
nierbei handelte es sich um eine et§as werwegen aus-
sehende, in einen langen PeLz$antel gehü}Ite, mänDliche
Pelson. Auch dlese Person zahlte ihre standgebühi, begab
sich noch während des schießens un§erer Veleinshit-
qlieder auf den Schießstand, zoq, roch nicht ganz auf
dem schießstand befindlich eine Pistole walther PPK

Kaliber ?,55 aus einem schulterholster unter deR PeIz-
mantel hervor und schoß noch hinter unselen Schützen
stehefld sogleich wte wild zwischen diesen hindürch auf
die scheiben. UnBere Vereinsmitgliede! sEellten ihr
schießen sofort ein, räumte! fluchtartig den schießstand
und betrachteten aus sicherer Aotfernung den rüden Auf-
tritt des üannes im Pelzmantel. Hans KröI], der bis
dahin die standaufsicht gefuhrt hatte, hatte nichts
eiligeres zu tun, aIE schleuniqst seinen Neen von der
Aufsichtstafe] zu wischen, um die verantwortunq füi das
verhalten dieses Besuchers nicht traqen zu müssen. Als

der "schießfreudiqe Besucher" von tlans KröIl dann auf
sein sicherheitsgef ährdendes verhaltenangesplochen @r-
de, vertrat jener die Auffassung, daß e! für die Benut-
zung des Schießstandes DM 5,-- bezahlt habe und daher
auch schießen dürfe. Darüber hinaus gehöre er der
" Z igeunerpolizei " an. InsbeEondere dte letzte Bemerkung
ist unseren vereinsnitgliedern b!E heute unverständlich

Indessen waren sie heilfroh. den schleßstand unbeschadet
qeräumt zu haben, denn als sie den unliebEamen Gast beim
schießen qenauer beobachteten, stellten sie fest, daß
dieser keinen einzigen seiner schüsse auf die scheiben
brachte. Es war daher geradezu ein wunder, daß durch
se.ine wilde Aktion auf dem zunächst vollbesetzten
schießstand niemand verletzt eurde.

Silvester iD liö[cbonglaalbacb



An einen schönen somer-§onntagvormittäg trafen sich die
trainingswilliger Mitglieder des veretns wie an jedem
Sonntagwormittag zum Traininqsschießen, Kartenspleten
und zum Austausch ihrer neueaten schießsporttichen E!-
kenntnisse (Klatsch) auf dem Schießstand Kaiserswerther
straße.

wiealer hat aufwenden müssen, damit ein Waffenhändler
eine wettkmpfwaffe auf eine begtinunte Alt und weiae
getunt hat. An diesen Uorgen jedoch brieb es zunächst
ruhig. Da Erhard Jordan also nicht sofort einen An-
sptechpartner fand, er zudem kaurn etwaa gefrühstückt
hatte und ihn, lrie häufig, de! Hunger quälte, ließ er
seinen Blick dutch den Raum wandern, de! echließlich an
de! Dose Frühstücksfleisch hängen blieb, die prakti-
scheri{eise bereits fabrikseits mit einem Dosenöffner
ausgeBtattet wä!.

zunächst zögernd, doch dann inuner heftiger und inten-
siever befalJte Erhard sich nit den cedanken, se.in allzu
kalg ausqefallenes Frühstüch nachzubes6eln. Nachdem noch
nicht vi-ele Vereinskameraden anEsend waren und sich
offensichtlich niemand für die verlassene Prühstückg-
fleigchdose zuständig fühlte, faßte sich Erhard schlleß-
lich ein qerz. Die Flaqe in die Runde zu werfen: ttcehört
das Jemandem?" und die Dose äufreißen war eins. Mit HiI-
fe eines kleinen Täschenklappnessels, machte er sich nun
über das köstliche Frühstückgfleisch her und sar schon
der lreinunq, der lrorgen sei geretrer, ala sich plötzlich
die Tür des Luftpistolenstandes öffnete, in der unBer
Gast stand und Etär! vor EntBetzen auf Erhärd stärlte,
der Bich gerade nit seinem Tascherrnesser genüßIich einen
neuen Brocken a!ühstücksflei6ch in den üund schob.

Als Erhard erkannte, daß er gerade im Begriff war, das
Frühstück unseres castes zu verspeiBen, war er sichtLich
erschrocken und es war ihm ausgesprochen peinlich. Er
entschuldigte aich sofort und gab dem ca6t die übriq ge-
bliebenen Reste ales Frühstücksfleische6 zurück.

ob es nun an seiner Einweisung, seinen mangelnden In-
leresse am schieß§port selbBt oder aber an seiner etwas
verunglückten Begrüßung lag, unser lieber Gast nulde in
unse.em Verein nie mehr geaehen.

Sportschüt!6Df rühEtück

EB war noch früh und erst veniqe Veleinsmitglieater hat-
ten sich eingefunden, ala sich auch eln cast erschien,
der sich für den schießBport interesglerte und um eine
Einseisung bat. offensichtlich war er der AuffaBgung,
daß eine solche Einwei6ung mehrere §tunden in AnEpuch
nehmen würde, oder er hatte noch nicht gefrühEtückt.
Jedenfalls trug er eine Dose Frühstücksfleisch bei sich,
alie er ä-ber nicht mit auf den luftpiBtolenstand nehnen
und daher fü! die Zeit selner Einwel6ung irgendlro ab-
6tellen wollte. Er entschied sich schließrich die Dose
vorübergehend unter der Deckplatte dea aresens zu depo-
nieren- In der Annahme Eein Frühstück qrut werateckt und
vor fremden Zugriff gesichert zu habefl, folgte er sodänn
eineE anderen erfahrenen Eitglied auf den Luftpistolen-
stand, wo er zirka eine Stunde lang in die ceheihniese
des üngangs nlt einer wereinEeigenen luftpistole einqe-

In der zwiBchenzeit hatte 6ich äuch Erharal Jordan auf
deß schießBtand einqefunden, sich unverzüglich zu Eeinem
stämmplatz, den TiEch unmlttelbar hinter dem Tlesen be-
geben und sich dort, t,ie er es seit Jahren gelrohnt war,
mit seinem laffenkoffer häuslich niedergelassen. Ceoöhn-
Iich bitdet €lch an dieser Ste1le bereits nach kurzer
Zeit die Mengchentraube der ', TresenEleher., , die fach-
]i-che DiskuBBj.onen in verschärfter Eorm pflegen und In-
formationen tauschen, welches Zugehör für welche Waffen
man besonderB preiswert oder schnell wohei beschaffen
kann, uer wann oieder in die vereinigten Staaten fliegt,
um eventuel} irgendlrerche üatrizen für daB Wiederladen
bestimmter (aliber zu besorqen und i,ieviel celd nan



Wenn zwei das gleiche tur, ist es oftmalg noch lange
nicht daB gleiche. Diese BinBenweiBheit macht auch vor
sportschützen nicht halt, insbesondere, wen,l es un dae
Eingchießen neuerworbener Waffen qeht. Und der Crudd für
die verschiedenen ErgebniaBe de! Bemühungen ist' nicht
imrner in der Per6oD des schützen begrüldet.

Sportschütr6ns trreual SportschütrenB Leid

cünther Kohnen probiert lrieder elnmal
ein Gewehr aus

cleich!.rohl löste sich auf dem schießEtand kein schuß aus
dem cewehr, was cünthe! zunächst urerklärlictr schien.
Glücklicherweise beobachtete der Besitzer des schieß-
Btandes, ein außerordentlich erfahrener Gevrehrschütze
Günthers VerEuche, sein cesehr "in Schuß" zu bringen und
stellte seine Hilfe zur velfügung. lrit wenigen Eand-
qriffen baute er das schloß des Gewehles ausej.nander,
reiniste es kurz und setzte es wieder zusamrnen. Günther
nahm noch einen weiteren versuch vor, schoß auf Anhieb
eine 10 und etlahlte für den ReEt des aages wie die
sonne übef californien.So verEuchte ehedem cünter Kohnen seine §euenrerbung,

einen schwederimaueer, auf dem cewehrschießstand in Bat-
tingen einzuschießen. Dies ist besonders bei gebrauchten
und älteren waff,ea nicht immer ohne Probleme. In diesem
Fal1 löste Bich einf,ach kein schuß aug dem ce$ehr, ob-
oh1 cünther beim Kauf zuqegichert worden oar, daß stch

die Waf,fe in tectrnidch einwandfreiem zustand befände.
Zum gleichen Ergebnis war auch Günther Belbst gekonßen,
al-s er die rlaffe mit fachlich geschultem Blick vor dem
(auf einer Prüfung unterzogen hatte.

,:, ]
.:,,:rii.
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An gleicher stelle, lrenn auch einige Zeit EPäter, ver-
suchte auch gartmut stracke, der einen alten K 98
(arabiner erworben hatte, seine Neuerwerbung, sein
erstes croßkalibergelrehr, einzuschießen. Eartmut jagte
euphorisch §chuß auf schsß aus dem Karäbiner, der däE
jedoch seh! ülrel nähin. zunächEt fiel durch die Vlbra-
tionen der oberring der ilaffe ab. A1s [artmut sich hier-
durch noch nicht irritieren 1ieß und weiter schoß, löste
sich auch der Handschutz von de! Waffe. Als sich
schließlich auch noch der vorderring lockerte und die
l,laffe drohte, vö]Iig auseinanderzufallen, stellte
Hartmut entnervt das schießen eln.

Er hat sich. soweit dem Verfasser bekatrnt ist, .ie
wieder ein croßkafibergevrehr zugelegt.



rie bein Nikolausachießen daE Glück gezsungeD
serden Eo11t9

Atljährlich veranstalten die sportsschützen Tiefenbroich
ihr traditionelles NikolauBschießen, eine veranstaltung
zu der E:imtllche verei nitglieder tnit lhren Eamllien und
guten Bekannten eingeladen werden '

Neben dem NikolauE, der auf diesem Fest regelmäßig i.
Begleitung seines Knecht Ruprecht erscheintr den t{it-
gl-iedern des vereins die Leviten lie6t und ie nach Be-
darf Lob und Tadel verteilt, wlrd auch regelmäßig daB

beliebte "NikolauBEctrteßen" ausgerichtet' Eietbel han-
delt es si.ch um ein aufgelegtes Schießen mit dem Luft-
gewehr, dag sowohl aus einen Punkteschleßen als auch auE

einem slücksschießen besteht.
Das elücksschießen wurde insbeBondere stets durch-
geführt, uß auch den Färnilienangehörigen und Frtunden
der vereinsmitglieder, die regelmäßig ungeübt in umgang

it den Luftgeaehr sind. die l,löqlichkeit zu geben, auch
l,,n eine. oder anderen der ausgelobten Preise zu er-

L.,ider hatte sich ilr der vergangenheit herausgestellt,
,1,ß auch bein clücksschieAen sehr oft die vereinsnLit-
,rIieder. arn erfölgreichsten abschnitten, die ohnehin als
iiie besten ruftqewehrschützen im verein bekannt paren.
Lrm diesem zustand abzuhelfen beriet der Vorstand des
vcreins im Einblick auf das Nikolausschießen 1992 was zu

^ltgemein war mad der Auffassung, daß ein Punkteschießen
nuf Ringscheiben ebenso auszüschließen aar wie das bloße
:j.hießen auf " clücksscheiben " , da ein quter schütze mit
,rutem Auge auch hierbei auf die Entfernung von 10 l,letern

',o.h erkennen oder jedenfalts erahnen konnte, ao der
:i, huß sitzen mußte, um die höchstmögliche Punktezahl zu
, r'reichen. DeshaLb entschi-ed man sich in Reihen des vor-
:,rnndes dafür, auf c}ücksscheiben schießen zu lassen,
'I t- aber nur verkehrt herun i. die scheibenhaLter 9e-
r..kt werden durften, so daß auf die eeiße Rückseite

ir, I scheiben geschossen werden mußte, die dem schützen
r.,.inen Anhaltspunkt für die Lage der zonen mit hohen
,,1.i niedrigen Punklzahl-en geben konnte. Auf diese
!J, ise, so meinte der Vorstand, sei sicherqestellt, daA
,,,r' das clück entscheide, wer eine hohe Punktzahl er-
,,.i.,he und ,er schließIich die ausqelobten Preise er-

ALs der Taq des Nikolausfestes qekotunen und die Auswer-
Lung des clücksschießens erfolgt war, trauten die An-
wesenden jedoch ihren Augen kaum. Denn obgleich in der
beschrlebenen Art und weise vexfahxen worden und jede
l,löglichkeit der üanipulation ausqeschlossen war, fielen
drei der insgesamt vier für das Glücksschießen ausgelob-
Len Preise an [ichae] stollburges, einen unserer besten
Luftgewehrschützen.

Foto : (ampf der Teilnehmer um die begeh::ten Preise
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Der Jubiläuusfotogr.f

r Jahre 197a, dem rahr des 10-jähriqen Bestehens un-
:rores vereins, §olIte das Jubiläum mit einem großen Fest
lIqänqen werden.

Dle Spor.tBchützen nieteten daher den geräumigen Saal der
cafeteriä des Kaufhaüses Aufderbeck, um dort thre Feier
zu gestalten, und boten ihren uitgli.edern Boerie ihren
eästen ein opulenieE kaltes Buffet dar. Zu! musikali-
6cher untermalung der Feier i4lrrde etne Bundeswehrkapetfe
6owie ein namhafter sänger enqagiert. viele Ehrengäste
waren geladen. so waren der danalige Bürqermeister Ernst
Dietrich, der vizepräsident des Rheinischen Schützen-
bundes Albert zetzmann, der chef der Ratinger Bruder-
gchaft KarI Peters, der schießsachverständtge Wilhelm
crunewald, der unsele sämttichen Schießstände unterEucht
und abgenommen hatte, unal viele andete cäEte erEchienen,
um gemeinsam mit unEeren vereinstnitgliedern dieseE freu-
dlge ErelgniE zu begehe..

r 1,, : zum Fest erschienen - Das Ehepaar Clernens

Der vorstand beratschlaqt seitdem, wj-e beim Nikolaus-
schießen 1993 dein Glück auf die sprünge zu helfeD iat.

,

Anqesichts des clücks, das sich bei rrichaet
stollburqes einqestellt hatte, Bchauten manch
andere vereinsmitglieder eher betreten aus

;

(' *-;;!i§r" .

l

§



Selbgtverständlich sollte ein so bedeutendes gesell-
schaftliches Ereignis in der vereinsgeschichte auch für
die Nachwelt festgehatten wetden. Daher beauftragte man

un6er vereinsmitqtied Eans KröIL mit der fotografischen
Dokumentation der VelaoBtaltung. Das Fest wa! bereita in
votlem Gange, die aundeBwehrkapelle sPielte und die
stimmung drohte überzuschwaPpa[, als EanB ßröI1 begann
die FeierLichkeiten zu fotografieren.

so Eprach denn auch Josef stefan un§erer HaflE (rö11 in
einer ruhigeren Phase des Gegchehens an und witzelte, ob
er überhaupt einen Filtn in sej-nen Eotoappalat eingelegt
habe. Geradezu beleidigt stelle Hans Krö1I klar, daß
dies selbstverständlich der Fall sei und begab sich
lrieder auf "Fotopirsch". unermüdlich arrangierte er
Personen, stellte sie zueinalder und in Cruppen auf, um
geluogene und natürliche I'otografien zu erhalten und
Ij-ef umher, un in die jewells günstigsten Fotopositionen
für besti.rnmte Aufnahmen zu erlangen. I,ediglich die
Polizeibeamten, die an diesem hbend nicht weoiget als
dreimal erEchienen und um eine velringelung de! Laut-
stärke der Musik baten, werschonte er mit seiner Kamera.

Erst am nächeten Tag stelle HanE Kröll zu Eeinem Ent-
setzen fest, daß er es wor Beginn der Veranstal.tung
tatsächllch vereäunt hatte, einen FiIm in geiner Fotoap-
parat einzulegen, und daß seine ganzen Bemühungen aus
diesem crunde wergeblich gewesen waren.

Noch Wochen später hieß es unter den vereinsmitgliedern
schadenfroh: "Der Eans kann am besten ohne Film foto-

Ef, lief durch die Reihen, fotografielte Musiker und
Ehrengäste, Iichtete die vereinsmitgLieder ab, detEn im
verlaufe der veran6taftung Ebrungen zu TeiI wurden, und
alie bei der Tombola Preise erhleften. AufmerkBamen
Beobachtern fiel allerdlngs Echon bald auf, daß Eans
KrölI wesentlich mehr Bilde! nachte, alB eln nomäler
36-8ilder-Fil.In eigentslich hergeben koünte.

Foto ! qans Kröl.I auf "Uotivsuche"



Der SportschütEe, sala Jog"urt unil s.itr EaqhofeD Patronen zuo 6chieß6tänd, dte zum Nachladen aus dem
Becher wesentlich einfacher entDommen eerden können
aus einer Uunit iolrsschachtel,6owie zur Aufbe{ahrung
zuln Rücktransport von leeren Hülsen.

wie der 500 Gramm-Joqurr-Becher der Airma onken ist für
machen sportschützen auch Eein Backofen für die Ausübung
seines sports utrverzichtbar.

unbestätigten eerüchten zu! Folge soll es unter unseren
vereinsmitgliedern eines geben, das ehedeh naß geiei-
nigte Partonenhülsen für das t{iederladen i.m Backofen
getrocknet haben soll. riierbei soII unser ltitglied in
einem Fa]]. einen in einer Bülse werbliebeEen pulwerresr
übersehen haben, was dazu geführt haben soII, ataß nach
Abschluß deE,,Trocknunqsvorganqs" und insbesonatere ater
dadurch hervorqerufenen Ielchten ve.puffung des pulver-
rests das Slchtfenster der Backofenrür erneuert welden

ainem *eiteren, ebenso bösen uie unbestärigtes cerücht
zur Folge, 60ll einea unserer vereinsnitglieder über
eine Großkalibe!-l,tarkenpistole verfüqen, bei aler sich
Leim cebrauch ständiq die criffschaletr lockern und tö-
nen. AUE diesem crunde soll unse! üitglieal dte eriff-
lchalen seiner traffe vor jedeh wertkampf neu kleben unal
die waffe, um eine kürzere Härtungsdauer deE (Iebers zu
erreichen in dem Backofen zum Aushärten ]egea. Dieses
Prozedere soll in einigen FäIlen dazu qeführr habeD. daß
unser üitgtied erst nit erheblicher Verspätung zun lretr-
kampf erschienen sein soll, da die Waffe im uahrsten
sinne des Wortes noch ..zu hetß,, gewesen Eei, um diese
nuch nur anzufassen.

sportschützen sind bei genauer Betrachtung elne ett,aE
seltsame SPezies von Uensch. Manche Iieben kurze naffen,
andere bevorzugen 1ange. Einige bgeistern 6ich am leisen
schuß der Luftpistol-e, möglichst noch mit elektronischeß
Abzug, bei dem so wenig wie möglich mechanisch bewegt
wiid, andere haben ihren gtößten spaß, wenn der Knall
so laut lst, daß den neben ihnen stehenden schützen die
Eose flatteit. Die einen gchlrören auf ihren Revolwer,
weil dieser 60 robust und zuverlä5sig sei und kauh Lade_
hen nungen aufträten (obuohl solche -im vertrauen gesagrt_
auch bei Revolvern gelegendl'ich zu verzeichnen 6ind),
die anderen wollen trur mit P-Lstolen schießen, weil diese
eine etwaB echnellere schußfolge ermöqlichen und mit ih-
ren Magazinen schneller und leichter nachzuladen seien.
Manche begeistern sich für brünierte Waffen, andere q,ie-
derum "Etehen" ausechließlich auf waffen in stainless-
oder chromausführunq. Die elnen schrören auf dieses oder
jenes Fabrikat, andere wiederum geb€n ein Vefinögen dafür
ausr Bich aus den besten teilen won drei bis fünf tlaffen
"von der StanSe" eine getunte Haßanfertigung, eine soge_
nannte llFormel l PiEtole", basteln zu lassen.

Fülwah!, eln seltBämes vöLkchen, diese sPortschützen.

Aber warum in aller ilelt esBen manche nur einen beEtimm-
ten Jogurt oder sind zur Augübung ihres SchießaIErts auf
ihren Backofen angeriesen?

Die Liebe des sportschützen zum Jogurt der Firma oflken
gründet sich weniger auf den Geechmack des Jogurts als
wielmehr auf die Form und die Beschaffenheit des 500
Gramn-Jogurt-Bechers. DieBer besteht aus Btabilem üa-
te!:ial, verfügt über Aufkleber, die sich leicht ent_
fernen lassen, ist mit einem Deckel wiederverschließbar
untl verfügt unverschlossen schließtich über eine so
große öffnung, dält der sPortschütze bequem tnit der lia.d
hineingreifen kann. Aufgrund dieser Attribute eignet
sich der Jogurt-Becker hervorragend zum Tran6port von

!rie gesagt, böse, unbestätlgle eerüchte.



Eine der inebeBondere in den letzten Jahren gerne ge-
pflegten Traditionen unBeles Vereins i§t dae crillfest.

Diesee wurde qewöhnlich in september / oktober durch-
geführt, um den l.{itgliedern, die schulpflichtige Kinder
hatten, die celegenheit zu geben, nach Rückkehr aus dem
urlaub auch an diesem Fest teilnehmen zu können, Nur zu
oft aber hatte die verelnsführung offeiba! kein guteE
Verhältnis zum lretterqott, so daß ea afr Tage der Veran-
staltunq häufiq bereitE Eehr kühl, windig oder sogar
regnerisch lrar.

h jenem Jahr führte un6er Verein auf Antegung einiqer
vereinsmitgliecler, die aus schüt zenvereinen zu uns ge-
kommen lraren, mit Luftgewehren ein voqelschießen auf
einen gestifteten Eolzvogel anEehnlichen AusmaßeE durcb,
der mit einem kleinen schießstand hinter dem vereioshaus
aufgebaut wurde urd daher gefahrros beschossen werden

um dlesen Kapriolen dea l{ette.a aus alen wege zu gehen,
enc3ch10ß sich der vorstätrd im Jahre 1992 daa crillfest
in 6inen Bonnigeren !!onat, n:imlich den August, genauer
sesaqt auf den 09.08.92 zu legen. Damit ßan sich ent-
sprechend den zu erwartenden und erhofften Sonnenschein
auch in angenehmer Utuqebung aufhalten konnte, suchte der
vorstand für die€e veranstaltung nach einem Ptatz "im
erünen" und ee gelang schließlich da6 vereinsgelände des
Polizei- und cebrauchEhundevereins, das An der Götsdhen-
beck gelegen ist, für den angestrebten Termj.n zu er-
halten. DäE celände de6 Hundavereing war für die 9e-
plante veranstaltung idea1. Es verfügte über einen
großen verelnsraum mit hompletter Bar hinaus auch über
eine kleine angrenzende Küche mit (ühlschränken und
(affeenaschinen. Neben und hinter dem Veretnshaus befand
sich ein teilweise überdachter und im übrigen von hohen,
schattenspendenden aäumen umseandener Platz, auf dem
Tische und stühle aufgebaut \rulden und auf dem slch auch
ein Crillplatz befand.

Niemand konnte jedoch ahnen, daß atie Terminwähl (besse_res Wecter) so perfekt vorgenommen ,oralen t,ar, daß man
den mit Abstand heißesten Tag des Jahres mit geradezuunerträglichen Temper.aturen errischt hatte. scbon bei
den vorbe!:eiruDgsärbeiten kärnen die Helfer gehörig insschwitzen. Der (uchen konnte $egen ater sitzegrade gerade
eben noch im relatie küh1en vereinsraum aufg;baut;er_
clen. Die schnftzel mußten wegen der hoher Temperaruren
nehr oder weniqer aus dem KühtEchrank sofort auf dencrilI. schnitzel, die z\rar bereits gegrilIt, aler nichtblnnen einer stunde gegeEsen bereits ver_

konnte. wie in den Jahren zuvor hatte aler Veieinreichlich (affee und Kuchen, Würstchen und schnitzei,saläte und diverse eetränke eingekauft, ala keiner dererwarteten Besucher zu kurz konnEn sollre, üenqenrnäßighätte man sich an den ,'verbrauchszahlen.. aes vor;atreeorientiert und den Einkauf entsprechenal kalkuliert.

Entsprechend der herrschenden geEaalezu unmenschltchen'remperatur€n fanalen nur zirka 40 bis 50 vereinstnit_glieder den Weg zum veranstattungsgetände. rnsbesondere
den Älteren unter lhnen machte alie Eitze scheer zudchaffen- Hätte der vorstanal Eich an atiesem 

"age 
aus_

Ruchen können dort zu erscheinen oater nicht, eE hätresich {ohl kein vorstanalsnitgtieal sehen 1a66en.

lienn also bei diesen Temperaturen auch kaun eteaB geges_
sen und käum Kaffee getrunken wurde, die An\resenate;vielmehr ledigrich wersuchren, ihre schattigen plätze
nicht zu vertassen und Eich nicht zu viel und zu 6ehr zubewegen, sorgte doch das interessante unal Epannende vo_..,elschießen für Abrrechslunq uncl tühle cetänke für dieerfolderliche Erfrischung, so alaß alas criltfest, als die
Temperaturen gegen Abend dann EchtießIich sänken, doch
noch eine "runde sache,,uu!:ale.

Das mheiße( cr1llfsat



ur eine neue Postteii:zehl _oder_
trvorsta dtBatbeitrl

Jedesmal nach VorstandswahLe. oder wenn ir Laufe der
I4rehlpe-ioate ein l4itglied deB vorstandes ausscheidet und

'1urch ein anderes ersetz'd uird, sieht si'h der vorstand
veranlaßt, xeues Br:iefpäpier mit den neuen Anschriften
ale. vor:stanalsmitglieder {trucLen zu Iassen, da das Brief'
papier als Aushängeschild des vereins im schriftverkehr
mi.t Behörden uncl verriänden fungiert und demgenäß stets
ak'.uelI gesLalFet ee'a BCl.lc. o'eie erforder' i'hefl Än-

.ier.unqen lagsen sich in aler Regel problemlos bewerkstel-
riqen. oer Druckerei air:d die je\,eitiqe Änderunq bekannt
gegebefl und kurze zeit später Lieqi das aktuelle Brief-

Bekannte.maßen hat sich nun aber die Deutsche BundesPost

nach Durchführunq der Eiedervereiniqunq veranlaAt qese-
hen, ein neues burdesweites PosLleitzahlensvsten zu ent-
wickeln, das zun Oi.o?.199:l eiDgeführt wurde' Eine KLei-
niqkeit. die Postleitzahlen auf dem Eriefboqen ändern zu

lassen, dachte ater vorsitzende Frank Bil]e und machte
sich ans we!k, nicht ahnend, daß er im Nachhinei n noch

von Gtück sagen konnte, daß der verejn überhaupt noch

über eine Adr.esse verfügte.

zunechst }ieß Fraok die veröffentLichunqen in den örtli-
chen Tagenzeitungen, alie d.ie neuen Postleitzahlen be-
reits vorab abgealruckt hatten, hera'ziehed, um die neuen

Postleitzahlen festzustetle:). Danach war füt die Käi-
serswerther stra8e in Ratingen (Anschrif+- der vereins-
schießanlage auf alem se}ände aler Flrma winqerath) die
neue Postleii:zahL 4OA?a vorqesehen. Der alte Briefboqen
wurde mit entsprechenden vermerken versehen und det
Druckerei zum Nachdruck vorgeleqt. Als Frank sich nach

einigen Tagen atort erkundigte, ,ann die neuen Briefb6gen
zur verfüqung stehen würden, erklärte ihm der Inhaber

1,,, Dr!ckerei, daß es gerade in Irezug auf die Kaisers-
L,o.ther straße offensichtlich UnsLimmiqkeiten hiEsicht-
Li.h der richtigen Postleitzahl gäbe. Frank ließ darauf-
riin die RichtiqLeit der Postleitzahl ifr inzwigchen
,,r schienenen antlichen Postleitzahlenverzeichnis über-
prilfen und mußte feststellen, daß der Kaiserslrerther
sLraße dort die Postleitzahl 40482 zugeteilt worden war,
U,n festzusletLen, pelches nun die richtige und welches
.lie faLsche PostLeitzahL war, entschloß sich Frank den
Direktor der Post in Ratingen anzurufen, um dort Nach-
t rage zu halten.

Nachdem er dem Postdirektor sein Problem erläutert
],atte, entspann sich ungefähr folgendes cespräch. "Ja
rr.r! Bille, ich muß Ihnen sagen, daß die Bundesposc in
,n,tlichen Postleitzahlenbuch leider die falsche Post-
lEitzahL veröffentlicht hat. wi. haben, als un6 der
v,,.abdruck zu xontollzwecken vorgeteqt mrde, diesen
r.h1er sofort bemängelt. Unsere Mängelrüqe wurde jedoch
,,,s qelchen cründen auch inmer nicht berücksichtigt, so
.,ß nun leider die falsche PoEtleitzahl bundesweit ver-
I tentlicht wurde. " Frank: "Dann ist also die Postfeit-
.,h1, dle in der Tageszeitung veröffentlicht wurde. die

ihtige?" Postdir:ektor: "Ja. " Frank: "Welche Postleit-
,li1 solL ich denn nun verwenden?" Postdirektor: "Das

.,.n ich Ihnen auch nicht sagen, aber ich würde nicht
lie richtige sondern die falsche verwenden." Frank.
"lr,]rum denn nicht die .ichtige?" Postdirektor: "weil die
I 'L,r.he Postleitzahl bundesweit veröffentlicht mrde und
rL, die falsche benutzen werden, während die richtige

L.,,Lm lemandem bekannt ist. sie können natürlich auch die
' r! l,t lge PostLeitzahl benutzen. Letztlich ist das aber
, , . l, weil wir soBieso dafür sorgen werden, daß dj.e Post

|,r tu1. " Fra.k: "so egal ist das nun auch wieder nicht,
r, r(.rr auf den Briefpapier des vereins nicht irqendeine
' I l,'itzahl verwenden kann zumal ja sicherlich bald



üir- soLcherlei er3tklassiqen lnfo.mationen versorqt be-
qab sich Frank nun diecter zur Druckerei, um entgültiq
.len Druckauftraq zu erteilen- Jedoch erötfnete der
lnhaber der Druckerei ihm nun, daß er bereits am ges-
triEen aage einen Druckauftraq einer Firma, die ihren
sii; ebenfarls auf <leln Firmenqelände der Finna wingeraEh

häop, ängenomel haL-4, und diese intr von ejner Änderunq
.ies straßennahmens zun 01.07.1993 berichtet habe'

Frank fuhr alaraufhin wiede! rach Hause urn Elch unverzüg-
lich mit cler staalt Rätingen in verbindung zu setzen und

nachzuflagen, ob es zutreffe' daß die Kaigers!'erthet
straße umbenannt werde. sler vurde nach l_ängerem TeIe-
fonat, in desEen verlauf die zuständige sachbearbeitelin
mehrfach Akten Euchte, zunächst nltgeteil't, daß die Kai-
serEwerther §traß€ won den HauBnummern 55 ab aufwärtg
tatsächlich in "Äm westbahnhof" unbenaDnt t'orden Eei'
sie n'unatere sich jedoch, lrarum di-esbezüg1ich übelhaupt
NachfrÄge gehalten werale, da diese UmbeneDnung Echließ-
lich be;elts ün März 1992 im Arntsblatt Yeröffentlicht
woralell sei. D-i.e Hausnumern blE einEchließIich 55 seien
von ilieser änderung jedoch nicht betroffen'

Franh wandte sich .un erneut mii: dieser Infornation an

die Druckerei. deren Inhaber jedoch darauf hinwies' daß

.1ie andere ihm bekannte Ans.hrift nicht "Am liestbahnhof"
sondern "Am sla.lionring" iaute.

eine Korrektur des Fehlers im amtlichen Postleitzahlwer-
zeichneig elfolqen lrird, und dann die Briefbogen urseres
ve.eins erneut geänalert werden müßten' " Postdirektor:
"Da wird in den nächsten drei Jahren nichts passieren,
da bin ich sicher" "

Ein er.euter Anruf bei aler zuständiqen §achbearbeiterin
der staalt Racinqen führte zunächst Err dem Erqebnis' daß

diese alie Akten ales Firftengeländes wingerath überhaupt
nicht zu finalen in der I-age war' Nachdem die Akten dann

, r.l1ich aüfqetaucht ware. steLlte sich heraus, daE das
r',efbauanrt 1985 irgendvie eine Um- oder zqeltbenennung
les crundstücks vorgenommen hatte, diese iedoch nicht
'lurch verfügung, was sonst üb1ich qewesen säre, mitqe-
t eilt ,orden sei.
r.rach alLedem war die zuständige sachbearbeiterin aber
!Ieichwohl nicht in der Laqe. eine mtliche Auskunft zu
erteilen, das für den Nachfraqer schon lange nicht mehr
nachvolLziehbar war, denn wohin so1l man sich sonst rohl
uenden, als an die zuständige sachbearbeiterj.n der
st-adt, um eine amtliche Auskunft zu erlangen. Als die
sachbearbeiterin aber dann tatsächlich vorschlug, Frank
.rolle ihr eine xopie des schreibens der stadt Ratingen
an die auf dem Firmenqelände de:: Firma wingerath befind-
liche Firma, die der Druckerei den Druckauftrag nit der
|.'uen Anschrift erteitt hatte, zuleiten, danit sie fest-
'rrellen könne, aer die A.geleqenheit bearbeite, wa. de.

^trlrenbLick 
gekommen, in dem jn regelmäßigen Abständen

r.lEine weiße Rauchwölkchen aus Franks ohren stiegen und
Lr dem der Unterton seiner stirtune begann, merklich
.,, härfer zu LLingen als noch kurze zeiL zivar. Die sach-
r,.arbeiterin/ der dies sichtlich nicht verborgen blieb,
..,qte daraufhin sogleich zu, selbst noch einmäl beim
riefbauamt Rücksprache zu nehnren und sich dann ungehend
, ,,.h einmal zu melden.

NL'. eine halbe stunde später meldete sich dann das Tief-
,,uamt und stelle in einem weiteren zirLa haLbstündigen

,r! :ipräch kIar, daß sich eigentlich nichts qeändert habe,
r'(r llem c.undstück der Firma wingerath lediglich 1946

Lieferadresse für Lieferanten im Hinblick auf
! röreinfahrt zum städionring hin zuqetellt worden

lr'!änk erteilte der Druckerei nunmehr erneut Druckauf-

I l1. sie auf Ihren EinLadungen zum Gründungsfest 1993



noch die alte P.,stLeit-zah1 der vereirsanschrift vorge-
iunden haben, so wirc das ent-dedcr riaran ]iegen, dall der
Intlaber iter Druc]lerei noch vor !'e.i:igstellung des tsrief-
llapie.s dur:ch eiren nicht ganz glückliehen (un'len dahin_
qemeuchelt (trde! die atcadr- RatingEn die itarserswerther
si:raße auch im urteien reiL kurzfrisliq umbenannt hat.
däs Tiefbau t eine zueäLz-Iiche neue Anschrift für das

Grundstiick der Firma tiingerath gefunden oder irgendeine
umtriebige sachbearbeiterin der Stadi: Ratingen die dem

eru.dstück zuqehörige Akte unauffindbar verkramt hat, so

aiaß das erundstück der Firma wingerath Letztlich amtlich
gar nicht mehr existent ist.

$it freuDdlichen Grüßen

- Der Vorstand a
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schlußlrort

Nach 25 Jahren sportschütze. Tiefenbroich 1964 e.v.
blicken wir nicht nur mit Sto1z auf die erfolgreiche
vergangerheit zurück sondern sind aueh heute in der
lage, einen florierenden und vor allem wirtschaftlich
gesunden vereir zu präsentieren,

so steigen die üitgliederzahfen unseres Vereins seit
einigen Jahren kontinuierlich an, so daß der Verein
heute zirka 120 Mitgtieder zählt.

Obwohl die stadt Ratingen sich nach dem Bau der schieß-
anlage Gothaer straße in Ratingen-West und in Ansehung
der Ainanzknappheit der (omrdunen veranlaßt geseher hat,
un6 E:imiliche blslang gewährten zuschüsse zu streichen,
lst es dem verein zwischenzeitlich wieder gelungen, auch
ohne diese zuschüBEe Kostendeckung zu erreichen-

j',. rlrfoLge unserer schützen bei den stadtßeister-
I'rrten sind ebenso wie bei den Rundenaettkämpfen, den

I L ',les- und zum Teil auch bei den Bundesneisterschaften

i 
^i,sehung 

dieser durch und durch positiven Bilanz
, ' r,l L lch mich bei aIlen Mitglieder:n, die durch ihre
.Lr I v,, Mitarbeit über die ,rahre zum Entstehen, zum 8e-
I! 'r'r, sowie zum wachsen und eedeihen unseres vereins
i Lir, r r agen haben herzlich bedanken.

Ilrank P. Bille
- YorBltzender -

Ll schießanlage Kaiserswerther straße, die
r, r,,jnsmitgliedern in Eigenarbeit geschaffen wurde, und
i , de.en Vermletunq sich der verein großenteils finan-

, rt, dient inzeischen 15 weiteren schießsportvereinen,
L {lie der stand untervermietet wird, a}s Traininqsmög-


